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I. Einleitung. 


Die vorliegende Arbeit ist Resultat der Bearbeitung der Sammlung 
des Zoologischen Museums der Akademie der Wissenschaften Russ- 
lands (mit Einschluss der Sammlungen von E. Eversmann, F. Mo- 
rawitz, V. Jaroshevskij, N. Kokuev und A. Skorikov), der 
Sammlung des Zoologischen Museums der Ukrainer Akademie der 
Wissenschaften, welche mir liebenswürdigerweise von Herrn A. Sko- 
rikov überwiesen war, der Sammlung des Zoologischen Museums 
der Moskauer Universität, welche mir die Herrn Prof. G. Kozhevni- 
kov und A. Zhelochovtzev zum Bestimmen liebenswürdig zuge- 
sandt haben; meiner eigenen kleinen Sammlung und der kleinen 
Sammlungen einer,Reihe von Personen, welche diese mir für Bestim- 
mungszwecke zugesandt haben: A. P. Belizin (Vologda), D. E. Cha- 
ritonov (Perm), G. V. Dmitriev (Penza), A. F. Gubin (Moskau), 
J. S. Kadzevicz (Novo-Nikolaevsk), A. A. Kurotshkin (Nizhnij 
Novgorod), Prof. S. D. Lavrov (Omsk), Prof. 5. J. Malyshev, P.S. 
Michno (Troizkosavsk), L. B. Popov (Ekatherinburg), Frl. M. V. Re- 
dikorzev (Ekatherinburg), Prof. A, V. Shestakov (Jaroslavl), I. M. 
Silantjev und Dr. A. Th. Teplouchov (Ufa). 

Dem angefūhrten Material entsprechend behandelt die Arbeit 
hauptsāchlich die Fauna Russlands, d. h. des östlichen Europas und 
des paläarktischen Asien. Wo die Möglichkeit vorhanden ist, wird 
auch das westeuropäische Material behandelt, nur in dem Fall aber, 
wenn es irgendwelches Interesse bietet. Was aber Osteuropa und 
Asien betrifft, so benutze ich alles, was im Laufe von mehr als drei 
Jahren in meinen Händen gewesen war. Ich führe sämtliche mir be- 


kannte russische Literatur an, da sie fast vollständig unbekannt und 
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schwer zugänglich ist, während von ausländlicher Literatur nur das 
Notwenigste angeführt wird. 

Ich benutze folgende Buchstaben-Bezeichnungen für Messungen 
einiger Körperteile, indem ich sie teilweise aus den Arbeiten Skori- 
kov's (IQIO, p. 580) entnehme. 

- A. Länge des Kopfes vom Vertex bis zum Labrum. 

L. Grösste Breite des Kopfes, fast in der Mitte der Augen. 

h. Länge der Wange von der Basis des Auges (oder einer der 
Mandibelbasis parallelen Tangente) bis zur Basis der Mandibel. 

l. Breite der Wange bei der Mandibeleinlenkung. 

W. Länge des Vorderrandes des ersten Tarsalgliedes des Hin- 
terbeins von der Spitze bis zur Ansatzstelle an die Tibia. 

l’. Grösste Breite des ersten Tarsalgliedes des Hinterbeins. 

Also meinh=dcundl=ab Krüger’s. 

Die Messungen sind mittels Kronzirkel und Millimeterlineal mit 
Teilungen bis 1/2 Millimeter gemacht (dabei sind auch Zehntel berück- 
sichtigt), sowie eines binokularen Mikroskops mit Vergrösserung 21. 
Diese, im allgemeinen grobe Methode, erlaubt doch die nahverwand- 
ten Formen befriedigend zu unterscheiden. Die erzielten Resultate, 
obwohl nicht absolut genau, ergeben doch bei mittleren technischen 
und individuellen Fehlern, vergleichbaren Grössen, d. h. entsprechen 
gerade unserer Aufgabe. 

Ich halte es für eine angenehme Pflicht, folgenden Kollegen meine 
Dankbarkeit auszusprechen: Herrn Dr. F. J. Ball (Bruxelles), Dr. g 
Blüthgen (Naumburg a. S.), Dr. Th. H. Frison (Urbana, Illinois), 
Dr. R.L. C. Perkins (Newton Abbot) und Dr. O. W. Richards 
(London) für wertvolle Anweisungen, Auskünfte und Zusendung von 
Vergleichsmaterial, sowie allen Personen, welche mir eigene oder in 
ihrer Verwaltung befindliches Material zur Bearbeitung überlassen 


haben. 


2. Natürliche Gruppierung der Gattung Psithyrus nebst 
Bemerkungen über ihre Phylogenie. 


Die vollkommen begründete Bestrebung, die Gattung Psithyrus 
in eine Reihe von Gruppen oder Untergattungen einzuteilen, ist nicht 
neu. H. J. Franklin (1912, pp. 451—453) teilte die Arten Amerikas 
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in drei Gruppen ein (ashtoni, laboriosus und fernaldae), welche später 
von T. H. Frison (1917, pp. 69—70) in Untergattungen (Ashtoni- 
psithyrus, Laboriopsithyrus und f'ernaldopsithyrus) erhoben worden 
sind. Franklin bemerkte auch als erster, dass die eurasischen Arten 
P. campestris (Panz.), P. barbutellus (Kby.) und P. rupestris (F.) in 
selbständige Gruppen ausgeschieden werden müssen, welche keine 
Vertreter in der Neuen Welt haben. Er brachte P. vestalis (Fourcr.) 
in die Gruppe Asktoni und P. globosus Ev., P. lissonurus (Thoms.), 
P. quadricolor Lep. in die Gruppe /ernaldae. O. Richards schreibt 
(1927, p. 255), indem er die Arten Englands bespricht, «the genus 
could not be subdivided without making a subgenus for each species». 
Später (1925, 1929) verwendet er den Ausdruck «group», indem er 
z. B. zwei von ihm beschriebene Arten aus Südasien in die Gruppe 
P. indicus ausscheidet, oder die Gruppe P. quadricolor für die Arten, 
welche sich um die letzte Art gruppieren; ich habe ebenfalls vorge- 
schlagen, die letztgenannten Arten als eine besondere Untergattung 
zu betrachten (Popov, 1927, p. 271). Indem ich nach Skorikov 
(1922) bei den Hummeln 19 «Artengruppen» als Gattungen betrachte, 
muss ich die «Gruppen»-Unterschiede bei Psithyrus ebenfalls als Un- 
tergattungs-Unterschiede betrachten. Die Unterschiede zwischen den 
Untergattungen bei Psithyrus sind nicht minder als z. B. zwischen 
den Untergattungen Laesobombus, Adventoribombus und Agrobombus 
(s. str.) in der Gattung Agrobombus (Vogt). Die vergleichende Un- 
tersuchung nordamerikanischen Materials gestattete mir, das Werk 
meiner Vorgänger zum Schluss zu bringen und die Gruppierung der 


Arten dieser Gattung stellt sich zur Zeit folgendermassen. 


Untergattung Ashtonipsithyrus Frison 1927. 


Zwei nordamerikanische Arten bilden, nach Frison, diese Unter- 
gattung: P. ashtoni (Cress.) und P. suckleyi (Greeve). Hierher 
gehören auch folgende Arten der Alten Welt: P. vestalis (Fourcr.), 
1785, P. distinctus Pérez, 1884, und P. perezi Schulth.-Rechb., 
1886. 

Es ist interessant zu bemerken, dass das Weibchen von P. suckle- 
yi (= latitarsus Morill), nach der Form seiner Wülsten der Unter- 
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gattung Psithyrus (s. str.) nahe steht, und gewissermassen einen 
Uebergang zwischen diesen beiden Untergattungen bildet. 


Untergattung Psithyrus Lep. (s. str.) 1832. 


©. Wangen fast quadratisch; Oberlippe mit mehr oder weniger 
breiter Lamella; Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum 
Vorderrand reichend. Tergit VI breit-dreieckig, mehr oder weniger 
matt; Sternit VI mit stark vorragender, von oben sichtbarer drei- 
eckiger plattenförmiger Wulste (Fig. 3), welche bis zur Spitze des 
Sternits reicht. Sohle des Hinterbeines schmal, mehr als 2,5 — 3 mal 
länger als breit an der breitesten Stelle. 

g. Fūhlergeissel kaum mehr als dreimal länger als der Schaft, 
Glied 3 nicht mehr als 1,5 mal länger als das 5. Lacinia lang und 
breit, mit tief rundlich ausgeschnittenem innerem Rand; Squama fast 
quadratisch, Basallappen der Volsella klein, Sagitta mitten oben mit 
einem starken Zahn (Fig. 10, I). 

Typus subgeneris: P. rupestris (F.), 1793. 

Folgende Arten der Alten Welt gehören noch dieser Untergat- 
tung an: P. chinensis (F. Mor.), 1890; P. branickii Rad., 1893 und 
P. morawitzi Friese, 1904. 


Untergattung Laboriopsithyrus Frison, 1927. 


Eine für die Neue Welt endemische Untergattung, welche, nach 
Frison, folgende Arten einschliesst: P. laboriosus (Fabr.), 1804; 
P. insularis (Sm.), 1861; P. variabilis (Cress.), 1872; P. crawfordi 
Franklin, 1912. Hierher gehören auch: P. intrudens (Sm.), 1861; 
P. guatemalensis Cockrl., 1912; P. sololensis Franklin, 1913 und 
P. mysticus Frison, 1925. 


Untergattung Eopsithyrus, subg. n. 


Q. Wangen fast quadratisch; Oberlippe mit sehr schmaler Mit- 
telgrube und langer zahnartiger Lamella; Hauptkiel der Mandibel gut 
entwickelt und bis zum Rand reichend. Tergit VI breit dreieckig, 
glänzend; Sternit VI mit gerundeten, niedrigen, an der Basis stark 
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verdickten Wülsten; mittlerer Teil des Sternits stark konvex (Fig. 4). 
Sohle des Hinterbeines kaum mehr als 2,5 mal länger als ihre grösste 
Breite (4:4 2,6). 

g. Fühlergeissel fast viermal länger als der Schaft; Glied 3 merk- 
lich länger als Glied 5. Lacinia breit und lang, mit geradem Innenrand; 
Squama fast quadratisch; Basallappen der Volsella als langer und 
schmaler Zahn entwickelt; Sagitta unten in der Mitte mit einem star- 
ken Zahn (fig. 11). 

Typus subgeneris: P. tibetanus (F. Mor.), 1886 (Q). 

P. turneri Richards, 1929 (g), welchen Richards samt P. indi- 
cus Richards in eine besondere Gruppe ausgeschieden hat, gehört 
auch dieser Untergattung an; P. indicus ist ein unzweifelhafter Ver- 
treter der Untergattung Metapsithyrus und wahrscheinlich ein Männ- 
chen von P. ferganicus Rad. (siehe diese Art). Die Vereinigung dieser 
zwei Arten, von welchen eine nur als Q, die andere nur als g bekannt 
ist, in eine Untergattung ist auf folgenden Ueberlegungen begründet: 
ihre unweifelhafte Verwandschaft mit der amerikanischen Untergat- 
tung Laboriopsithyrus und die Nachbarschaft ihrer Areale (Tibet und 
Assam). Die Untergattung Æopsithyrus wird sich wahrscheinlich als 


alleinherrschender Bewohner des ganzen südöstlichen Asiens erweisen. 


Untergattung Metapsithyrus subg. n. 


Q. Wangen fast quadratisch; Oberlippe mit schwach entwickel- 
ten gerundetspitzigen Tuberkeln und sehr breiter Mittelgrube; Haupt- 
kiel der Mandibel gut entwickelt, aber nicht bis zum Rand reichend; 
Sternit VI (Fig. 22) mit regelmässig gerundeten massiven Wülsten, 
welche bis zur Spitze des Sternits hinreichen. Sohle des Hinterbeines 
nicht mehr als 2,5 mal breiter als lang. 

g. Fühlergeissel ungefähr 4 mal länger als der Schaft; Glied 3 
merklich länger als Glied 5. Lacinia breit und gross; Squama breit 
und niedrich; Basallappen der Volsella gross; Sagitta unten in der Mitte 
mit einem starken Zahn (Fig. 12, A; 23, A). Sternit VI mit einem 
Büschel langer mehr ober weniger abstehender schwarzer Haare. 

Typus subgeneris: P. campestris (Panz.), 1806. 

Die Untergattung schliesst ausserden folgende Arten ein: P. ferga- 
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nicus Rad., 1893; P. indicus Richards, 1929; P. redikorzevi sp. n., 
und ?. morawitzianus V ogt, sp. n. 


Untergattung Allopsithyrus, subg. n. 


Ọ. Wangen kaum kürzer als breit; Oberlippe mit einer sehr 
breiten Mittelgrube; Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und den 
Rand erreichend, Tuberkeln gut entwickelt, niedrig, mit gerundeter 
Spitze. Tergit VI breit dreieckig, matt; Sternit VI (Fig. 25) mit schei- 
benartigen Wülsten, welche durch einen engen Raum von einander 
geschieden sind, die Spitze des Sternits nicht erreichen und zusammen 
einen regelmässigen Halbkreis bilden. Sohle des Hinterbeines 2,5-2,75 
mal länger als breit. 

J. Fūhlergeissel merklich mehr als dreimal länger als der Schaft, 
Glied 3 merklich länger als Glied 5. Lacinia lang, regelmässig gerun- 
det, nicht breit; Squama fast quadratisch; Basalzahn der Volsella klein; 
Sagitta unten in der Mitte mit einem starken Zahn (Figs. 14, 4; 24, 
Au.D). 

Typus subgeneris: P. barbutellus (Kirby), 1802. 

Zu dieser Untergattung gehört auch P. maxillosus (Klug), 1817. 


Untergattung Fernaldaepsithyrus Frison, 1927. 


Typus subgeneris: die einzige nordamerikanische Art P. fernaldae 
Franklin, IOII. 

Hierher gehören auch folgende eurasische Arten: P. quadricolor 
Lep., 1832; P. sylvestris (Lep.), 1832; P. flavidus (Ev.), 1852; 
P. norvegicus Sparre-Schneider, 1918; P. skorikovi Popov, 1927; 
P. meridionalis Richards, 1928 und P. gansuensis sp. n. 

Von 36 ! jetzt bekannten Arten sind also 34 im System unterge- 
bracht. Eine Ausnahme bilden die zwei folgenden Arten: P. bellardi 
Grib., 1891 (Alta Birmania) und P. naiptshianus (Mats.), IQII (Sa- 


1 Von diesen 36 Arten sind drei möglicherweise Synonyme, und die Zahl 
der bekannten Arten vermindert sich dann bis auf 33 Arten. Dies sind: P. in- 
dicus Richards und P. gansuensis sp. n., als die wahrscheinlichen Männchen 
von P. ferganicus Rad. bzw. P. skorikovi Popov und P. sololensis Franklin 
als Synonym des P. guatemalensis Cockerell (siehe Frison, 1925, p. 163). 
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chalin) 1. Die Beschreibung der beiden Arten ist äusserst unzureichend 
und gibt keine Möglichkeit, mit Sicherheit über ihre Zugehörigkeit zu 
dieser oder jener Untergattung zu urteilen. 

Die verwandschaftlichen Beziehungen dieser Untergattungen kann 
man in folgendem Schema darstellen (Fig. 1). 

Wenn wir als Ausgangsform diejenige annehmen, welche den ge- 
genwertigen Mendacibombus Arten nahestanden, nähmlich die Unter- 


Psithyrus (s. str.) 
Laboriopsithyrus. 
Fernaldaepsithyrus. 


Metapsithyrus. 
Eopsithyrus. 
Ashtonipsilhyrus. 


Allopsithyrus. 


Fig. 1.—Schema der morphologischen Beziehungen zwischen den Untergattun- 
gen der Gattung Psithyrus Lep. 


gattung Ashtonipsithyrus, die am meisten primitive morphologische 
Merkmale beibehalten hat (breite Sohle und kurze Wangen beim 
Weibchen, das Fehlen des unteren Zahnes der Sagitta und mehr oder 


1 Diese Art ist zuerst von Matsumura (1911, p. 166) als Bombus beschrie- 
ben worden und erst später, offenbar in der Arbeit T. Uchida’s (Zool, Mag. 
Tokio, n° 3, pp. 152-155), in die Gattung Psithyrus gestellt worden. Die Arbeit 
Uchida’s ist mir, zum Bedauern, unbekannt geblieben. Diese Art ist auch für 
Sachalin von H. Kôno und K. Tomanuki (1928) erwähnt; Uchida (l. c.) be- 
schreibt var. candidus, ebenfalls aus Sachalin. 
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minder gleichmassige Entwiklung der eng aneinander liegenden Laci- 
nia und Squama beim Männchen), so ist es leicht sich vorzustellen, 
dass diese hypothetischen Formen unmittelbar nicht nur die rezenten 
Ashtonipsithyrus, sondern auch den ihm nahstehenden Allopsithyrus 
ergeben haben, welch’letzterer von erstem eigentlich nur durch 
schmäleren Metatarsus des Weibchens und schmälere Lacinia sowie 
den unteren Zahn der Sagitta beim Männchen abweicht. Die nachfol- 
genden Untergattungen haben sich gleichsam nach verschiedenen 
Richtungen von diesem Mitteltypus entwickelt. Die Gruppe der Unter- 
gattungen Metapsithyrus, Eopsithyrus, Psithyrus (s. str.) und Zabo- 
riopsithyrus, mehr oder minder untereinander verbunden, wird cha- 
rakterisiert durch allmähliche Verbreiterung der Lacinia, Verkürzung 
der Squama und ihre Entfernung von der Lacinia, plumpere Sagitta 
der Männchen, stärker entwickelte Leisten und längere Wangen der 
Weibchen. Die Untergattung Fernaldaepsithyrus hat, in Gegensatz 
dazu, eine am meisten verschmälerte Lacinia der Männchen bei ver- 
hältnismässig primitiver Form und Stellung der Squama, lange Wan- 
gen und am meisten reduzierte Leisten der Weibchen, 

Die Untergattung Ashtonipsithyrus setzt sich aus fünf Arten zu- 
sammen, von welchen eine, P. perezi Schulth.-Rechb., eine lokale 
korsikanische Form offenbar späterer Abstammung (Pliocän; siehe 
Skorikov, 1922, p. 120) ist. Untergattung Allopsithyrus enthält 2 
Arten, Untergattung Metapsithyrus 5 Arten, Eopsithyrus 2, Psithy- 
rus 4, Laboriopsithyrus 8; die Gruppe der Untergattungen mit brei- 
ter Lacinia im ganzen umfasst IQ Arten, d. h. mehr als 50 von IOO 
der gesammten Zahl der Arten. Untergattung Fernaldaepsithyrus 
8 Arten. Die zwei letzteren Gruppen sind folglich die artenreichsten, 
und als lebenstähigste unter ihnen muss die erste bezeichnet werden. 
Die Arten dieser Gruppe sind gut differenziert und ziemlich gut 
voneinander abgegrenzt. Die Arten der Untergattung Fernaldaepsı- 
thyrus sind, im Gegenteil, noch äusserst gleichartig und nur mit Mühe 
voneinander unterschiedbar. 

Die gegenwärtige geographische Verbreitung dieser Untergattun- 
gen ist folgende: Untergattung Ashtonipsithyrus nimmt die ganze 
Paläarktis ein, selbst in Nordwestafrika eindringend (die einzige Un- 
tergattung, welche diesen Erdteil bewohnt), fehlt aber im äussersten 


Norden und kommt vorzugsweise im pacifischen Teil Nordamerikas 
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vor; ihr Areal dringt jedoch auch als schmale Zunge bis zum Atlan- 
tischen Ozean. Untergattung Allopsithyrus ist eine transpaläarktische 
Untergattung, welche übrigens nicht besonders weit nordwärts, sowie 
nicht weit südwärts geht. Untergattung Metapsithyrus ist ebenfalls 
nur der Paläarktis innerhalb der Grenzen der vorgehenden Untergat- 
tung eigen; von ihren fünf Vertretern sind vier an Zentralasien ge- 
bunden, wo, offenbar, das Zentrum ihrer Entstehung zu suchen ist. Un- 
tergattung Lopsithyrus, die gegenwärtig nur in zwei Arten aus Tibet 
(P. tibetanus) und Assam (P. turneri) bekannt ist 1, ist in dem Sinne 
interessant, dass sie ein Bindeglied zwischen den Untergattung Zabo- 
riopsithyrus und Psithyrus (s. str.) einerseits und Laboriopsithyrus 
und Metapsıthyrus anderseits ist. Diese Tatsache ist in der Beziehung 
wichtig, dass sie uns erlaubt die Wurzel der einzigen für Nord- und 
Süd-Amerika endemischen und dort in Blute stehenden Untergattung 
Laboriopsithyrus in Asien zu suchen. Untergattung Pszthyrus ist eben- 
falls fast der ganzen Paläarktis, mit Ausnahme des äussersten Nordens 
und Südens eigen und drei von ihren vier Vertretern sind nur aus 
Zentralasien bekannt. Untergattung /erualdaepsithyrus ist der Pa- 
läarktis und Nordamerika eigen. Uebrigens bewohnen sieben von 
ihrer acht Arten die erstere und unter dieser sieben Arten sind zwei 
für Zentralasien endemisch. Die übrigen sind weit über das ganze pa- 
läarktische Reich verbreitet, vom Atlantischen Ozean bis zum Stillen 
(P. sylvestris Lep. und ?. norvegicus Sp.-Schn.), mit Ausnahme 
von P. flavidus (Ev.), der hauptsächlich der Arktis, den Alpen, und 
dem Pyrenäen eigen ist, sowie P. meridionalis Richards, der Zen- 
traleuropa bewohnt und P. quadricolor Lep. — eines Bewohners der 
westlichen Paläarktis, welcher ostwärts die Linie Altai — Novoniko- 
laevsk nicht überschreitet. Die einzige amerikanische Art — P. fernal- 
dae Franklin ist in Alaska, Kanada und den Vereinigten Staaten 
vom Stillen Ozean bis zum Atlantischen verbreitet und geht sudwärts 
nicht über das Tal des oberen Mississipis, Colorado und Nordkalifor- 
nien (Scullen, 1928, p. 125). 

Gehen wir zur Frage über die Wirte der Psithyrus über. Wir wis- 
sen, leider, sehr wenig darüber, und die vorhandenen Tatsachen müs- 
sen kritisch geprüft sein. 


t Wahrscheinlich wird sich P. bellardi Grib. (Alta Birmania) mit der Zeit 
als Vertreter dieser Untergattung herausstellen. 
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Es ist übrigens sicher bekannt, dass die Arten der Untergattung 
Ashtonipsithyrus in den Nestern von Bombus (s. str.) parasitieren; der 
Untergattung Psithyrus (s. str.) bei Zapidariobombus und Agrobom- 
bus; der Untergattung Laboriopsithyrus bei Fervidobombus und Pra- - 
tobombus; der Untergattung Metapsithyrus bei Agrobombus, Horto- 
bombus und Pratobombus; der Untergattung Allopsithyrus bei Agro- 
bombus, Hortobombus, Subterraneobombus, Confusobombus und Pra- 
tobombus; der Untergattung Fernaldaepsithyrus bei Pratobombus und 
Soroensibombus. 

Hier muss vor allem bemerkt werden, dass, mit Ausnahme der 
Gattungen Agrobombus und Confuscbombus in erster Linie, alle übri- 
gen Hummelgattungen zu den geologisch jüngsten gehören. Die nach 
dem oben vorgeschlagenem Schema älteste Untergattung Ashtoni- 
psithyrus spezialisierte sich ausschliesslich bei einer der jüngsten Hum- 
melgattungen, nāmlich Bombus (s. str.), deren Areal ganz von Ashto- 
nipsithyrus wiederholt wird (siehe Skorikov, 1922, Karte 9). Hier 
ist es wichtig daran zu erinnern, dass die Gattung Bombus (s. str.) auf 
dem Angara-Festland entstanden ist (Skorikov, 1922, p. 130), wo 
folglich auch die Untergattung Asktonipsithyrus entstand, die sich 
dann auf den Spuren des ersteren verbreitete, mit welcher sie — ich 
wiederhole es —, ihr Schicksal eng und ausschliesslich verbunden hat. 
Die Frage dartiber, ob diese Hummelgattung ein stindiger Wirt der 
Untergattung Ashtonipsithyrus ist, d. h. ob Untergattung Ashtonipsi- 
thyrus alter als Bombus (s. str.) ist oder nicht, ist zur Zeit unlösbar, 
und hat auch einstweilen keine unmittelbare Beziehung zur Frage, 
welche wir gerade klären wollen. 

Es ist auch charakteristisch, dass die Untergattung Laboriopsithy- 
rus — die einzige Untergattung der Neuen Welt —in den Nestern von 
Fervidobombus und Pratobombus parasitiert — Gattungen, welche 
sowohl in der Alten, als auch in der Neuen Welt vertreten sind. 
Obwohl Fervidobombus ein Ureinwohner der beiden Erdteile ist (Sko- 
rikov, 1922, p. 131), nichtsdestoweniger führt er seine Abstammung 
von der endemischen Gattung Eurasiens Mucidobombus (l. c., p. 114); 
was aber Pratobombus betrifft, so «sagen uns die gleichgrossen Teile 
seines Areals in beiden Hemisphären nichts bestimmtes uber den Ort 
seiner Entstehung und nur ein gewisses numerisches Uebergewicht 


der Arten in Nordamerika weist möglicherweise auf seine Entstehung 


ZUR KENNTNIS DER PALAARKTISCHEN «PSITHYRUS» LEP. I4I 


in der östlicher Hemisphäre hin, von wo er also nach Eurasien einge- 
wandert ist» (l. c., p. 130). 

Die grosse Anzahl der Wirte der Untergattung Allopsithyrus mit 
ihrer zwei Arten kann gewissermassen als Beweis ihres Alters gelten, 
um so mehr als der Kreis ihrer Wirte auch die für ältesten Hummel- 
gattungen einschliesst. Dieselbe Tatsache spricht, der Analogie nach, 
dafür, dass der Urwirt des Ashtonipsithyrus kaum die Gattung Dom- 
bus (s. str.) gewesen ist; sie ist nicht sein urspriinglicher, sondern al- 
ter Wirt. 

Alles oben Auseinandergesetzte zwingt zur Annahme, dass das 
Vaterland sämtlicher Psithyrus in der Alten Welt, genauer in Ge- 
birgsgegenden Asiens im Umfang des Angora-Festlandes zu suchen 
ist, wo auch der Stammbaum der Hummeln den Anfang seiner Blüte- 
zeit gefunden hat (Skorikov, 1922, p. 118). Dies wird ausserdem da- 
durch bestätigt, dass die Gattung Mendacibombus, eine endemische 
paläarktische Gebirgsgattung, mit der Mehrzahl ihrer Arten diesem 
Gebiete eigen ist. Es ist auch verständlich, dass unter Bedingungen 
der Gebirgslandschaft mit etwas geringeren Chancen auf Versor- 
gung am leichtensten die Instinkte enstehen konnten, welche die 
ganze Gruppe zum Parasitismus führten. Wenn «als Impuls zur mäch- 
tigen Entwicklung der Bombidae... die Bildung der Gebirgsfalten 
diente» (Skorikov, 1922, p. 118), so rief derselbe Faktor auch die 
Schmarozerhummeln zum Leben hervor. Von da breitete sich dann 
Psithyrus über das paläarktische Reich aus und drang nach Amerika 
ein, entweder bald nach der Verbreitung der Hummeln (Ashtonipsithy- 
rus, Laboriopsithyrus), oder später, als in entgegengesetzter Richtung 
amerikanische Hummelgattung (Fernaldaepsithyrus — Pratobombus) 
nach Asien eingedrungen war, wenn man für Pratobombus als fest- 
stehendes Vaterland das Nordamerika annimmt, was noch sehr frag- 
lich ist. 

Diese Folgerungen erlauben uns die Zeit der Entstehung der 
Gattung Psithyrus annähernd nicht früher als zur Mitte der tertiären 
Periode anzunehmen, nicht vergessend, dass auch die Hummeln offen- 
bar nicht vor dem Anfang dieser Periode entstanden sind (Skorikov, 
1922, p. 110), und festzustellen, dass die Differenzierung und Entwick- 
lung des Psithyrus parallel der Differenzierung und Entwicklung der 


Hummeln verlief. 
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Dieses wahrscheinlich gemeinsame ursprüngliche Territorium der 
Entstehung der Gattung und die flüchtig betrachtete morphologische 
Verwandschaft zwischen allen ihrer Untergattungen, die grösser ist 
als zwischen den entsprechenden und oft morphologisch äusserst 
verschiedenartigen Wirten derselben und endlich die Wege, auf wel- 
chen die Anpassung an die Wirte geschah; dies Alles bestätigt die 
Richtigkeit der Anschauung Otto Gaschott's (1922, 1928) darüber, 
dass die Gattung Psithyrus monophyletisch aus den Bombidae ent- 
standen ist. Wenn überhaupt schon niemand die Entstehung von 
Psithyrus von Bombus leugnet, so stellte O. Richards die mono- 
phyletische Entstehung aus allgemeinbiologischen Erwägungen in sei- 
ner schönen Arbeit über englische Hummeln (1927, pp. 259-262) in 
Frage. Die von mir angeführten Auseinandersetzungen lösen diese 
Frage nicht endgültig, und können es auch nicht, insoweit als die 
zoogeographische Methode nur eine Hilfsmethode der morphologi- 
schen ist; sie spricht nur indirekt zu ihrem Günsten. Wichtig ist, dass 
Richards selbst (1927, p. 264) gesteht, dass «The morphological 
evidence on the whole indicates a monophyletic origin». Dasselbe 
geht auch aus der zoogeographischen Analyse der Schmarotzerhum- 
meln und seiner Wirte hervor. 


3. Bestimmungstabelle der paläarktischen Arten der 


Gattung Psithyrus Lep. 


In nachfolgender Tabelle halte ich mich bei der Beschreibung 
streng an die typische Färbung fest, unbedeutende Farbevariationen 
beiseite lassend; ich lasse auch Buchstaben und Ziffernvariationen fort, 
welche Autoren (Kirby, 1802; Lepelletier, 1832; Kriechbaumer, 
1854; Thomson, 1872; Schmiedeknecht, 1882; Hoffer, 1888; 
Perkins, 1921; Richards, 1928 und für einzelne Arten manche an- 
dere) anführen, da in manchen Fällen die Ziffernbezeichnungen eines 
Autors nicht mit den entsprechenden Bezeichnungen eines anderen 
übereinstimmen, wodurch eine äusserst verwirrte Synonymie zu Stan- 
de kommt, welche sehr schwer zu entziffern ist. Wenn ich weiter 


unten (nicht in dieser Tabelle) einige von diesen Bezeichnungen be- 
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nutze, so geschieht es nur um irgendwie solche Farbevariationen zu 
bezeichnen, deren Neubenennung ich zu vermeiden strebe 1. 


Wenn für eine Variation kein besonderes Areal angeführt ist, 
kommt sie in ganzen Areal der Species vor. 


Weibchen. 


ı (6). Tarsus breit, ebenso breit als die Spitze der Schiene. Wangen merklich 
kürzer als breit. Hauptkiel der Mandibel kaum entwickelt. ......... 
APP gee ew TT ET LU ER ........ Sub. Ashtonipsithyrus Frison. 
2 (3). Thorax ganz schwarz, Abdomen rötlich behaart. Korsika. 

Clypeus dicht und grob punktiert, mit einem kleinen glänzenden Hof, 
Wangen fast zweimal kürzer als breit, glänzend, unregelmässig und 
zart punktiert; Labrum fast zweimal kürzer als breit, Tubercules gut 
entwickelt, breit und kurz, Mittelgrube sehr breit. Das 3 Antennen- 
glied fast ebensolang wie das 5, das 4 fast zweimal kürzer als das 3. 
Leisten des Sternits VI ziemlich massiv, gerundet, verlängert, Meta- 
tarsus breit, gegen die Spitze stark verjüngt. Schwarz, Seiten der Ter- 
gite III und IV rotbraun, mit Ausnahme eines schmalen Flecks in 
der Mitte, Labrum, Mandibeln und Füsse grösstenteils rötlich behaart, 
Behaarung des Körpers mehr oder minder lang und ziemlich un- 
gleichmässig. Sehr gross.................. perezi Sch.-Rechb. 


1 Obwohl das Variieren von Psithyrus auf bestimmte wenige Prozesse 


"beschränkt und deshalb einförmig ist, ist die Zahl der Variationen oder Sta- 
dien eine grosse. Die Benennung aller dieser Stadien mit besonderen Namen 
würde das Ueberlasten der Art mit zuweilen wenig nützlichen Namen zu Folge 
haben; die Bezeichnung mit Nummern oder Buchstaben ist unbequem, erstens 
im Hinblick auf bereits vorhandene Ziffersynonymie; zweitens, weil sehr oft 
die typische Form nicht als Ausgangform des allmählichen Prozesses der Far- 
benveränderung erscheint. Es ist darum wichtig diese Prozesse zu bezeichnen, 
weil sie mit der Geographie verbunden sind, fast immer ist es ein Gelb (Hell) 
werden ostwärts. Es bleibt nur die Verwendung eines bestimmten rationellen 
Namens für eine bestimmte Variation aller Arten vom gegebenem Typus der 
Färbung. Solche Versuche sind, soviel mir bekannt ist, schon seitens Lepido- 
pterologen und Koleopterologen unternommen worden. Selbstverständlich ist, 
dass dieses Bedürfnis sich in noch höherem Grade auf die Familie der Hum- 
meln bezieht. Als Beispiel eines parallelen Variirens nenne ich die Formen, 
bei welchen die weissen Abdominalhaare normalerweise durch schöne gelbe 
ersetzt sind: P. distinctus var. amoenus (Schmd.), P. sylvestris var. citrinus 
(Schmd.), P. quadricolor globosus var. intercalaris (Muell.), P. quadricolor 
rossicus var. redikorzevae nov. und P. norvegicus var. pseudocitrinus Popov. 
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3 (2). Prothorax fast immer mit einer deutlichen gelben Binde, Abdomen 
weiss oder gelb behaart. 

4 (5). Gross. Behaarung des Körpers und der Hinterbeine gleichmässig und 
kurz. Binde des Prothorax, wenn vorhanden, dunkelgelb. Antennen- 
glieder 3 und 5 gleich lang. Süd- und Mitteleuropa, Algir, Kaukasus. 

Clypeus dicht und grob punktiert, vorn mit einem kleinen glänzen- 
den Hof; Wangen fast nur halb so lang als breit; Tubercules gut 
entwickelt, ziemlich schmal und kurz, Mittelgrube sehr breit. Anten- 
nenglied 4 fast nur halb so lang als das 3. Leisten des Sternits VI 
ziemlich massiv, gerundet, gegen die Spitze verlängert. Metatarsus 
breit, gegen die Spitze stark verjüngt. Schwarz, Binde des Prothorax 
dunkelgelb, nicht über die vorderen Stigmen hinausreichend; Seiten 
des Tergits II weisss, hellgelb begrenzt; Tergit IV und Seiten des Ter- 
gits V weiss; Tarsen rötlich behaart. Bei var. čellus Lep. Tergit V 
ganz schwarz; bei var. insignis Blüthg. (Deutschland) Hinterrand 
des Prothorax und Tergite I und II rötlichbraum, Tergit III schmut- 
zig rötlichgelb, Tergit V rötlich mit weissen Seizen; bei var. d/ueth- 
geniellus nov. (Nordpersien) Tergite III und V ganz schwarz, Tergit IV 
gelb, mit Beimischung von schwarz in der Mitte, bei var. odscurus 
Hoff. (Steiermark) Binde des Prothorax stark verdunkelt; bei var. 
sorgonis Strand (Sardinien) Binde des Prothorax fehlt gänzlich, 
Tergit III hellgelb, Tergit IV schmutzigweiss, Tergit V schwarz, 
Schienen und Tarsen rötlichgoldig behaart, bei var. metaleucus Lep. 
Tergit III ohne gelbe Hārchen............. . vestalis (Fourcr.). 

5 (4). Kleiner. Behaarung des Körpers und der Hinterbeine länger und 

ungleichmässiger. Binde 

des Prothorax hellgelb. 

Antennenglied 3 länger als 

das 5. Marocco, Kaukasus, 

Mittel- und Nordeuropa, 


i p m M 


Asien. 

Clypeus dicht und ziem- 
lich zart punktiert, vorn 
mit kaum bemerkbarem 
glänzenden Hof; Wangen 





BO a ors ae S a LSR fast nur halb so lang als 
Fig. 2. — Psithyrus distinctus Pér., 9. Sternit VI. breit, glänzend, ziemlich 
dicht und zart punktiert; 
Labrum fast nur halb so 
lang als breit, Tubercules gut entwickelt, ziemlich schmal, kurz, Mittel- 
grube sehr weit. Antennenglied 4 merklich kürzer als das 5; Leisten 
weniger massiv, gerundet, gegen die Spitze verjüngt (Fig. 2). Schwarz, 
Binde des Prothorax breit, hellgelb, ziemlich weit auf die Seiten über- 
greifend; Seiten des Tergits III schmal hellgelb gesäumt, gewöhnlich 
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verblasst, Tergit IV ganz und Tergit V seitlich weiss; Tarsen rötlich 
behaart. Bei var. arrhenoides (Blüthg.) Tergit I und Hinterrand des 
Scutellum gelb; bei var. skorikoviellus Popov Tergit V ohne schwarze 
Behaarung; bei var. sordidus (Blüthg.) Tergite III und IV schmut- 
ziggelb; bei var. sudfuripes Perkins (England) Hinterschienen und 
besonders Metatarsen rot behaart; bei var. eximius (Hoff.) (Zentral- 
europa) Hinterrand des Scutellum und Tergit II seitlich gelb, Basis 
des Abdomens gelblichgrau gesäumt......... distinctus Pérez. 

6 (1). Tarsus schmal, merklich schmäler als die Spitze der Schiene. Wangen 
fast so lang oder länger als breit. Hauptkiel der Mandibel gut ent- 
wickelt und gewühnlich bis zum Vorderrand der Mandibel reichend 
oder nur bis zur Hälfte seiner normalen Länge entwickelt. 

7 (14). Sternit VI (Fig. 3) mit grossen eckigen von oben sichtbaren Leisten. 

i Grossat ATER ssepe trsi een Subg. Psithyrus (s. str.) Lep. 

8 (11). Tergit VI wenig glänzend. Clypeus zerstreut punktiert, stark glän- 
zend. Tergite II-V braunrot. 

9 (10). Metatarsus breit, weniger als 2,5 mal länger als breit (Fig. 21, 2). Tho- 
rax und Tergit I 
schwarz. Ganj-Su. 

Hauptkiel der Man- 
dibel gut entwickelt 
und bis zum Rande 
reichend; Wangen 
fast quadratisch, 
ziemlich zart und 
dicht punktiert, mit 
Ausnahme des stark 





glänzenden Apikal- 


Fig. 3.—Psithyrus chinensis (F. Mor.), ? {typ.) 
Sternit VI. 


teils; Labrum mäs- 
sig breit, Tubercu- 
les gut entwickelt, 
ziemlich breit, Mittelgrube ziemlich breit; Scapus der Antennen glän- 
zend, Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 fast nur halb 
so lang als das 5. Leisten des Sternits VI gross, eckig, ohne zahnarti- 
ger Bildung an der Basis (Fig. 3). Schwarz, Tergite III-V fuchsrot; 
Füsse rötlich behaart, Behaarung des Körpers mehr oder weniger 
ungleichmāssig und lang.................. chinensis (F. Mor.). 

10 (9). Metatarsus schmal, mehr als dreimal länger als breit. Thorax mit 
Ausnahme einer schmalen schwarzen Binde zwischen der Basis der 
Flügel sowie Tergit I gelb. Sy-Tshuanj. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rand reichend, 
Wangen fast quadratisch, ziemlich fein und dicht punktiert, mit 
Ausnahme des stark glänzenden Apikalteils, Labrum mässig breit, 
Tubercules gut entwickelt, ziemlich breit. Mittelgrube ziemlich breit, 


Eos, VII, 1931. 10 
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Scapus glänzend, Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 
ca. zweimal kürzer als das 5. Leisten des Sternits VI niedrig, eckig, 
mit ziemlich grossen zahnartigen Bildungen an den Ecken. Schwarz, 
eine breite Binde des Prothorax, welche die Seiten vollständig 
einnimmt; Scutellum und Tergit I gelb, Tergit II rot mit Beimischung 
von Schwarz und gelb, Tergite III-V rot, Segment VI in rotgelblichem 
Filz, Beine rotgelblich behaart, Behaarung des Körpers gleichmässig 
MORTE, vase ei a Le E F Kk US SES morawitzi Friese. 

11 (8). Tergit VI matt. Clypeus dichter punktiert, glänzend, Tergite II-V 
anders gefärbt. 

12 (13). Thorax und Tergit I ockergelb. Turkestan, Mongolei. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rand reichend; 
Wangen fast quadratisch, zart und dicht punktiert, glänzend, Apikal- 
rand ohne Punktierung, schwach glänzend; Labrum mässig breit, Tu- 
bercules schwach entwickelt, Mittelgrube schmal; Scapus glänzend, 
Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 merklich kürzer als 
das 5; Leisten des Sternits VI hoch, eckig, mit kaum bemerkbarem 
zahnartigem Gebilde an den Ecken; Metatarsus schmal, mehr als drei- 
mal länger als breit. Schwarz, am Gesicht eine kleine Beimischung von 
gelb; Vertex, Thorax auch seitlich und Tergit I ockergelb, Tergit II 
seitlich mit hellen Wimpern, Segment VI dunkelbraun gefilzt; Beine 
rötlich behaart, Behaarung des Körpers gleichmässig und kurz, Bei 
var, chloronotus (F. Mor.) Seiten der Tergite II und III merklich hell 
bewimpert; bei var. vogtž nov. Tergit V mit unbedeutender Beimi- 
schung rotgelber Haare; bei var. rufocaudatus V ogt, var. nov. Ter- 
git V ganz röllichgelb, «rs nālssieāies aus dv stew veelas branicki Rad. 

13 (12). Thorax und Tergit I schwarz, Prothorax und Scutellum zuweilen 
mit zitronengelber Binde. Europa, paläarktisches Asien. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rand reichend; 
Wangen fast guadratisch, ziemlich grob und dicht punktiert, glūn- 
zend; Labrum māssig breit, Tubercules klein, an der Spitze gerun- 
det, Mittelgrube nicht breit; Scapus glänzend, Antennenglied 3 mer- 
klich länger als das 5, das 4 merklich kürzer als das 5; Leisten des 
Sternits VI hoch, eckig, fast immer mit deutlichem zahnartigen Ge- 
bilde an den Ecken, seltener mit geraden Seiten; Metatarsus schmal, 
mehr als dreimal länger als breit (Fig. 21, A). Schwarz, Tergite IV und 
V rot, Tergit VI fuchsrot befilzt. Beine fuchsrot behaart, Behaarung 
des Körpers gleichmässig und kurz. Bei var. pyreneus Lep. (Pyre- 
näen) Prothorax und Scutellum, ausser der mittleren Partie, gelb, 
Tergit II seitlich gelbbraum, Tergit IV seitlich rot; bei var. vasco Lep. 
(Pyrenäen) Prothorax, Hinterrand des Scutellum und Seiten der 
Tergite II und III gelb; bei var. duyssoxi Vogt (Boro-Choro Gebirge) 
die Binde des Prothorax und Scutellum grauweiss anstatt gelb, Ter- 
gite II und III seitlich hell behaart............. rupestris Fabr. 


14 (7). 


15 (16). 


16 (15). 


17 (28). 
18 (23). 


19 (20). 
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Sternit VI (Fig. 4, 22, 25, 5) mit stark gerundeten oder sehr schwach 
entwickelten eckigen und im letzteren Fall nie von oben sichtbaren 
Leisten. 

Sternit VI (Fig. 4) in der Mitte convex; Leisten niedrig, gerundet, an 
der Basis stark verdickt.......... Subg. Eopsithyrus subg. nov. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickel und bis zum Rande reichend, 
Clypeus dicht und grob punktiert, mit Ausnahme der stark glänzenden 
Apikalpartie; Labrum 
breit, Tubercules klein, 
mit gerundeter Spitze, 
Mittelgrube schmal, 
Lamella gross, spitzig: 
Scapus schwachglän- 
zend, Antennenglied 3 
merklich kürzer als das 





5, das 4 kürzer als das 


4 + vts 
er 2 ES 


Fig. 4.—Psithyrus tibetanus (F. Mor.), 9 
breit, mehr als 2,5 (cotyp.). Sternit VI. 


mal länger als breit. 


3; Metatarsus ziemlich 


Schwarz, eine breite Binde des Prothorax, Hinterteil des Scutellum 
und Tergite I und II gelb; Tergit IV teilweise und Tergit V ganz hell 
rötlichbraun; Tergit VII fuchsrot gefilzt, Beine fuchsrötlich, Behaa- 
rung des Körpers ziemlich lang und ungleichmässig. Tibet........ ad 
EEE D PER PE PP PE K AE K TT . tibetanus (F. Mor.). 
nit VI (Fig. 22, 25, 5) in der Mitte fast flach; Leisten regelmāssig 


Ster 
gerundet, ohne starke Verdickungen an der Basis, oder schwach 
entwickelt, eckig. 

Tergit VI breit-dreieckig, Sternit VI (Fig. 22, 25) mit starken Leisten. 
Leisten des Sternits VI (Fig. 22) konvex, bilden zusammen eine mehr 
oder weniger eckige, fast bis zur Spitze des Sternits reichende Figur 
raka oc ececcecceressecesess Subg. Metapsithyrus subg. nov. 

Tergit VI zart und zerstreut punktiert, stark glänzend. Schwarz, zu- 
weilen mit unklaren gelben Binden auf Prothorax und Scutellum. 
Turkestan. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt, aber nicht bis zum Rande 
reichend; Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert, mit glänzendem, 
kaum bemerkbar punktiertem Vorderhof, Wangen kaum kürzer als 
breit, glatt, glänzend, zart und zerstreut punktiert; Labrum mässig 
breit, Tubercules klein, an der Spitze gerundet, Mittelgrube breit, 
Scapus schwach glänzend, Antennenglied 3 merklich länger als das 5, 
das 4 kürzer als das 5, Metatarsus ziemlich breit, mehr als 2,5 mal 
länger als breit. Schwarz, Prothorax mit kaum bemerkbarer gelber 
Binde, welche stark durch Beimischung schwarzer Haare verwischt 
ist; Seiten der Tergite, III, IV und V (nicht immer) gelb, Tergit VI 
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fuchsrot gefilzt, Beine fuchsrot behaart, Behaarung des Körpers 
gleichmässig und kurz. Bei var. flaviscutis Vogt, var. nov. Prothorax 
mit deutlicherer und breiterer Binde, Scutellum mit bedeutender 
Beimischung gelber Haare; Abdomen mit reichlicheren gelben Haa- 
ren; bei var. nigerrimus var. n. gelbe Binde des Prothorax nicht 
ausgebildet, Tergit V ohne gelbe Haare..........,................. 
LETT TEIR va T TET TT morawitzianus Vogt, sp. n. 

20 (19). Tergit VI dicht und grob punktiert, schwach glänzend. Gelb, zuweilen 
mit schwarzer Binde zwischen den Flügeln, selten schwarz. 

21 (22). Wangen mit starkem Eindruck in der Mitte der den Clypeus anlie- 
genden Partie, welche dicht punktiert und kaum runzelig ist. Vertex 
und Thorax ohne Beimischung schwarzer Haare, ockergelb; Tergi- 
te I-V seitlich ockergelb behaart. Leisten des Sternits VI breiter und 
massiver (Fig. 22). Turkestan. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt, nicht bis zum Rande reichend, 
Clypeus ziemlicht dicht und grob punktiert, mit glänzendem, kaum 
bemerkbar punktiertem Vorderhof, Wangen kaum kürzer als breit, 
glänzend, ziemlich dicht und zart punktiert; Labrum mässig breit, 
Tubercules klein, mit gerundeter Spitze, Mittelgrube breit; Scapus 
schwach glänzend, Antennenglied 3 kaum kürzer als das 5, das 4 
mehrklich kürzer als das 3; Metatarsus ziemlich breit, mehr als 2,5 
mal länger als breit. Schwarz, Vertex, Thorax und seine Seiten, 
Seiten der Tergite I und III-V ockergelb behaart, am meisten auf 
Tergit IV entwickelt; Tergit VI fuchsrot gefilzt, Beine fuchsrötlich 
behaart, Behaarung des Körpers gleichmässig und kurz............ 
hip ehe ee .......... ferganicus Rad. 

22 (21). Wangen mehr oder wenig glatt, ohne Eindrücke, mehr oder weniger 
gleichmässig punktiert, Vertex fast immer mit Beimischung schwar- 
zer Haare, Thorax mit einer schwarzen Binde oder einem schwarzen 
Fleck zwischen den Flügeln, schwefel- oder zitronengelb; Tergi- 
te III-V seitlich gelb behaart; zuweilen ist das ganze Insekt schwarz. 
Leisten des Sternits VI flacher und schwächer. Europa, paläarkti- 
sches Asien, 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt, aber nicht bis zum Rande 
reichend; Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert, mit glänzen- 
dem Vorderhof; Wangen kaum kürzer als breit, glänzend, zerstreut 
und zart punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules klein, schwach 
entwickelt, Mittelgrube breit; Scapus schwach glänzend, Antennen- 
glied 3 dem 5 an Länge gleich, das 4 merklich kürzer, Metatarsus 
ziemlich breit, mehr als 2,5 mal länger als breit. Schwarz, Vertex 
mit Beimischung schwarzer Haare, Binde des Prothorax weit auf die 
Seiten übergreifend, Scutellum und Seiten der Tergite IV und V 
hellgelb; Tergit VI bräunlich gefilzt, Beine fuchsrötlich behaart, 
Behaarung des Körpers regelmässig und kurz. Bei var. Jacrymosus 
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nov. Bindegwischen den Flügeln stark durch helle Haare verwischt 
(vom Osteuropa bis zum Küstengebiet); bei var. favothoracicus Hof- 
fer die schwarze Binde zwischen den Flügeln bis auf einen kleinen 
schwarzen Fleck reduziert; bei var. disconotus nov. Binde zwischen 
den Flügeln und Scutellum schmutziggelb durch die Beimischung 
gelber Haare auf der Binde und schwarzer Haare auf dem Scutellum 
(Küstengebiet); bei var. obsoletus Alfk. Prothorax mit deutlicher hell- 
gelber, Schildchen mit undeutlicher schmutziggelber Binde (Deutsch- 
land); bei var. izoßs Lep. Binde des Prothorax stark verwischt 
durch Beimischung schwarzer Haare, Scutellum schwarz, Seiten der 
Tergite III-V gelb (Frankreich); var. cardonarius Hoff. ganz schwarz, 
nur Spuren der Prothoraxbinde und der gelben Haare zu beiden 
Seiten des Hinterleibes (Europa)........... campestris (Panz.). 

23 (18). Leisten des Sternits VI (Fig. 25) flach, zusammen einem regelmässigen 
Halbkreis bildend, welcher weit von der Spitze des Sternits absteht. 
ea ar MARS SERRE Subg. Allopsithyrus nov. 

24 (25). Flügel stark verdunkelt. Gelbe Färbung des Thorax, wenn vorhanden, 
hat eine dunkle Schattierung. Südeuropa, Kaukasus, Kleinasien, 
Transkaspien. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rand reichend; 
Clypeus grob, apikal zerstreut und basal dicht punktiert, mit glän- 
zendem Vorderhof; Wangen merklich kürzer als breit, nicht glänzend, 
dicht und ziemlich grob punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules 
gut entwickelt, nicht hoch, mit glänzender Spitze, Mittelgrube ziem- 
lich breit; Scapus schwach glänzend, Antennenglied 3 merklich 
länger als das 5, das 4 fast nur halb so lang wie das 3, Metatarsus 
ziemlich breit, mehr als 2,5 mal länger als breit. Schwarz, Tergit IV 
seitlich gelb, Tergit VI braunschwarz gefilzt, Beine dunkelbraun 
behaart, Behaarung des Körpers gleichmässig und kurz. Var. unicolor 
(Kriechb.) ganz schwarz; bei var. nigricollis (Kriechb.) Abdomen 
mit gelben Haaren; bei var. mixtus (Kriechb.) Prothorax mit unbe- 
deutender Beimischung gelber Haare, Abdomen mit gelben Haaren, 
bei var. collaris (Kriechb.) Prothorax mit gelber Binde; bei var. 
scutellaris (Kriechb.) Prothorax mit deutlicher gelber Binde, Scu- 
tellum mit gelben Haaren am Hinterrand; bei var. fallaciosus nov. 
Prothorax mit breiter gelber Binde, Scutellum ganz gelb, Vertex 
ganz oder fast ganz gelb, Seiten der Tergite IV und V hell (Südeuro- 
Da, Kaukasus) virsvarai ene teen's maxillosus (Klug). 

25 (24). Flügel dursichtig oder an der Spitze schwach verdunkelt. Das Gelbe 
des Prothorax hell. 
26 (27). Flügel dursichtig. Behaarung des Körpers und der Beine länger und 

_ungleichmässiger. Abdomen mit weissen Haaren. Kleiner. Nord- und 
Mitteleuropa, Sibirien, Kaukasus. 

Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rande reichend; 
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Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert, mit glänzenden Vorder- 
hof, Wangen kaum kürzer als breit, nicht glänzend, dicht und grob 
punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules gut entwickelt, nicht 
hoch, mit gerundeter Spitze, Mittelgrube breit; Scapus schwach glän- 
zend, Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 fast nur halb 
so lang als das 3; Metatarsus ziemlich breit, 2,5 mal länger als breit. 
Schwarz, Vertex, Binde des Prothorax, welche nicht weit auf die 
Seiten übergreift, und Scutellum gelb; Tergit IV fast ganz und Ter- 
git V seitlich weiss, Tergit VI braunschwarz befilzt, Beine fuchsröt- 
lich behaart. Bei var. Zewcoproctus Lep. Tergite IV und V ganz weiss; 
bei var. Zrifasciatus Hoff. Tergit I mit gelber Binde, Tergit IV ganz 
weiss; bei var. dimaculatus nov. Tergit I seitlich mit grossen gelben 
Büscheln, Tergit V ganz weiss (Europäisches Russland) 
ee errr erst ee TE dē i Trt Drug barbutellus (Kirby). 
27 (26). Fliigel an der Spitze schwach verdunkelt. Behaarung des Kürpers und 
der Beine kürzer und regelmässiger. Abdomen mit gelben Haaren. 
Grosser. Küstengebiet. 
Schwarz, Vertex, ziemlich schmale Binden des Prothorax und des 
Scutellum gelb, Seiten des Tergits III, Tergite IV und V, mit Ausnah- 
me der Mitte, hellgelb (siehe P. barbutellus und Seite 190).......... 
rte tient ces EME Es barbutellus richardsi subsp. n. 
28 (17). Tergit VI spitzdreieckig, schmal, zuweilen mit deutlichem Mittelkiel; 
Sternit VI mit kleinen, unauffäligen eckigen Leisten (Fig. 5)....... 
pā Kiras kika HdR SARA subg. Fernaldaepsithyrus Frison. 
29 (30). Scapus kahl, glänzend. Nord und Mitteleuropa, Asien. 
Hauptkie! der Mandibel gut entwickelt und 
bis zum Rande reichend, ist aber stark vor 
dem Rande verjüngt; Clypeus apikal ziem- 
lich zerstreut und zart, basal dichter punk- 
tiert, mit glänzendem Vorderhof, Wangen 
länger als breit, glänzend, ziemlich dicht 
und zart punktiert; Labrum mässig breit, 
Tubercules schwach ausgebildet, Mittel- 





grube breit; Antennenglied 3 merklich län- 
ger als das 5, das 4 zweimal kurzer als 


Fi -Psithyrus sylvestris (Lep.), i 
= 9 ter VI. Fe das 3; Leisten des Sternits VI (Fig. 5) klein, 


schwach entwickelt, stark eckig; Metatar- 


sus schmal, mehr als dreimal länger als breit. Schwarz, Vertex 

ohne oder mit unbedeutender Beimischung gelber Haare, Binde 

des Prothorax gelb, Tergite IH und IV seitlich und Tergit IV ganz 

weiss, Tergit VI hellbraun befilzt, Beine bräunlich behaart, Behaarung 

des Körpers ziemlich kurz und regelmässig. Var. africans Richards 

ganz schwarz (England)..................... sylvestris (Lep.). 
30 (29). Scapus behaart, matt. 


31 (34). 


32 (33). 


33 (32). 


34 (31). 


35 (40). 
36 (39). 


37 (38). 
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Wangen merklich verlängert, stark punktiert; Lamella des Labrum 
stark entwickelt; Clypeus dicht und grob punktiert. 

Gross. Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und bis zum Rande 
reichend, ist aber vor diesem stark verjüngt. Binde des Prothorax 
hellzitronengelb, Scutellum schwarz. Nord und Mitteleuropa, Sibirien, 
Küstengebiet. 

Wangen sehr lang, glänzend, basal und in der Mitte dicht und ziem- 
lich zart punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules schwach ausge- 
bildet, Mittelgrube breit; Antennenglied 3 fast so lang als das 5, das 
4 fast zweimal kürzer als das 3. Sternit VIschmal, stark untergebo- 
gen; Leisten des Sternits VI schwach, niedrig, Metatarsus schmal, 
etwa dreimal länger als breit. Schwarz, Vertex, breite Binde des Pro- 
thorax und Seiten des Tergits I gelb, Tergit III seitlich und Ter- 
git IV ganz weiss, Tergit VI hellbraun befilzt, Beine bräunlich beha- 
art. Behaarung des Körpers ziemlich kurz und regelmässig. Bei 
var. pseudocitrinus Popov Tergit IIl seitlich und Tergit IV gelb 
(Küstengebiel),..u-sonor ees ees ose wees norvegicus Sp.-Schn. 

Kleiner. Hauptkiel der Mandibel nur bis zur Hälfte seiner normalen 
Länge entwickelt. Binde des Prothorax und ganz Scutellum hell- 
ockergelb. China, Tibet, Kaschmir. 

Wangen lang, schwach glänzend, dicht und grob punktiert. Labrum 
mässig breit, Tubercules schwach ausgebildet, Mittelgrube ziemlich 
schmal; Antennenglied 3 gleich dem 5, das 4 fast zweimal kürzer, 
Leisten des Sternits VI klein, unmerklich; Metatarsus schmal, unge- 
fähr dreimal länger als breit. Schwarz, Vertex mit Beimischung 
gelber Haare; die breite Binde des Prothorax greift auf die Seiten 
über; Scutellum und Tergit I ganz, Seiten des Tergits II und Ter- 
git III fast ganz hellgelb; Tergit VI fuchsrötlich befilzt, Beine fuchsröt- 
lich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich kurz und gleichmässig. 
Bei var. mesoxanthus Richards Tergite III und IV fast ganz gelb 
(LIDET) x 6: dīvas ss g 9 TT Te CT TT a aie V lue skorikovi Popov. 

Wangen ebenso kurz oder kaum kürzer als breit, zart und zerstreut 
punktiert, Lamella des Labrum normal; Clypeus zerstreuter und 
zarter punktiert. 

Hauptkiel der Mandibel nur bis zur Hälfte seiner normalen Länge 
entwickelt. Tergit V schwarz behaart. 

Scutellum gelb, Tergit V ohne oder mit unbedeutender Beimischung 
schwarzer Haare in der Mitte. 

Tergit III schwarz. Nordeuropa, Pyrenäen, Nordsibirien, 

Labrum mässig breit, Tubercules schwach ausgebildet, Mittelgrube 
breit; Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 kürzer als 
das 5; Leisten des Sternits VI ziemlich robust, mehr oder weniger 
gerundet, Metatarsus schmal, etwa dreimal länger als breit. Schwarz, 
Vertex, breite Binde des Prothorax, welche weit auf die Seiten 
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38 (37). 


39 (36). 


40 (35). 
41 (48). 
42 (47). 
43 (46). 


44 (45). 


45 (44). 
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übergreift, Scutellum, Seiten der Tergite III und IV schwefelgelb, 
Tergit VI fuchsrötlich befilzt, Beine fuchsrötlich behaart, Behaarung 
des Körpers ziemlich lang und ungleichmässig. Bei var. atricolor 
(Richards) Abdomen ganz schwarz (Norwegen), bei var. maculino- 
tus nov. Binde zwischen den Flügeln sehr schmal, an der Basis der 
Flügel stark verdunkelt (Westsibirien) .... flavidus (Eversm.). 
Tergit III mit bedeutender Beimischung heller Haare. Alpen (siehe 
die typische Form)...» flavidus alpium (Richards). 
Scutellum schwarz, am Hinterrand mit hellen Wimpern, Tergit V in 
der Mitte schwarz. Kamtschatka (siehe die typische Form und Sei- 
Ca) Sa ore eerie eee me aren tears flavidus frisoni subsp. n. 
Hauptkiel der Mandibel gut entwickelt und fast bis zum Vorderrand 
reichend, Tergite IV und V mit roten oder weissen Haaren. 
Prothorax mit deutlicher breiter zitronengelber Binde. 
Tergite III und IV mit weissen Haaren, Tergit III zuweilen rötlich. 
Binde des Prothorax reicht über die Vorderstigmen hinaus; Scutellum 
und Tergit I (nicht immer) mit gelben Haaren. 
Tergit III rötlich behaart, Tergit I zuweilen ohne gelbe Haare; Scu- 
tellum mit unbedeutender Beimischung gelber Haare. Pyrenäen. 
Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert, mit grossem glänzendem 
Vorderhof; Wangen kaum länger als breit, glänzend, ziemlich dicht 
und zart punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules schwach ausge- 
bildet, Mittelgrube breit; Antennenglied 3 merklich länger als das 5, 
das 4 zweimal kürzer als das 3; Leisten des Sternits VI klein, schwach, 
eckig; Metatarsus schmal, etwa dreimal länger als breit. Schwarz, 
Vertex, breite Binde des Prothorax, welche weit auf die Seiten 
übergreift, wenige Haare des Scutellum, Seiten des Tergits I gelb; 
Tergit III seitlich und am Vorderrand, Tergit IV ganz weiss, Tergit V 
hellrot, Tergit VI fuchsrötlich befilzt, Beine fuchsrötlich behaart, 
Behaarung des Körpers ziemlich lang und ungleichmāssig.......... 
nant bee sā tās sk K SK TTT T quadricolor Lep. 
Tergit III reinweiss, Tergit I immer ganz oder fast ganz hellgelb; Scu- 
tellum mit bedeutender Beimischung heller Haare. Osteuropa, West- 
sibirien, Kaukasus, Altai....... quadricolor rossicus subsp. n. 


46 (43). Binde des Prothorax reicht nicht über die Vorderstigmen hinaus; 


Scutellum und Tergit Imit unbedeutender Beimischung heller Haare. 
Auvergne . mecs sense quadricolor arvernicus Richards. 


47 (42). Tergite III und IV rot, Tergit IH zuweilen weisslich. Osteuropa, 


Transkaukasien (siehe die typische Form). Bei var. ingermanlandicus 
nov. Tergite III und IV hell fuchsrot, der letzte zuweilen reinweiss 
(Europäisches Russland); bei var. flaviscutis nov. Scutellum ganz gelb, 
Tergite III und IV hellfuchsrot, der letzte mit Beimischung reinweis- 
ser Haare (Europäisches Russland) ............................. 
UT ER Riis Aone quadricolor globosus (Eversm X 
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48 (41). Thorax ohne gelber Binde. Zentraleuropa. 


3 (4). 


Prothorax ohne gelber 


Clypeus ziemlich grob 


Clypeus dicht und grob punktiert, mit grossem zerstreut punktiertem 


Hof; Wangen kaum länger als breit, glänzend, ziemlich dicht und zart 
punktiert; Labrum mässig breit, Tubercules schwach entwickelt, 
Mittelgrube breit; Antennenglied 3 merklich länger als das 5, das 4 
fast zweimal kürzer als das 3; Leisten des Sternits VIschwach, klein, 
eckig; Metatarsus schmal, etwa dreimal länger als breit. Schwarz, 
Apikalteil der Tergite III, IV und V rot, Tergit VI fuchsrötlich be- 
filzt, Beine fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich lang 
und ungleichmässig.................. meridionalis Richards. 


Männchen. 


. Sagittae ohne untere Zähne; Lacinia breit dreieckig, scharf gespitzt 


Nee nenn Subg. Ashtonipsithyrus Frison. 


. Antennenglieder 3 und 


4 zusammen fast nicht À 
länger als das 5. Geni- 
talien stark chitinisiert, 
dunkel. 


Binde; Abdomen ohne 
reinweisse Haare, Be- 
haarung des Körpers 
und der Beine unregel- 
mässig und lang. Cor- 


sica. 





und sehr dicht punk- B 
tiert; Wangen merklich 
kürzer als breit, glän- Fig. 6.—Psithyrus vestalis (Fourcr.), (À) 


d P. distinctus Pér. B). Genitalien. 
zend, zart und ziemlich i istinctus Pér. $ (B). Genitalien 


zerstreut punktiert; 

Scapus schwach glänzend; Antennenglied 3 mehr als zweimal kürzer 
als das 5, das 4 etwa zweimal kürzer als das 3: Metatarsus schmal, 
etwa viermal länger als breit. Sternit VII (Fig. 7, B) kaum breiter als 
lang, mit gut entwickelten Basällappen und zahlreichen kurzen Haa- 
ren. Sternit VIII (Fig. 7, A) ziemlich schmal, in der Mitte kaum ver- 
jüngt, mit gerade abgestutzter Spitze. Die Genitalien gleichen denje- 
nigen von P. vestalis (Fourcr.) (siehe weiter unten). Schwarz, Pro- 
thorax mit unbedeutender Beimischung heller Haare, welche an den 
Seiten je einen schmutziggelben unbestimmten Fleck bilden; Tergi- 
te III, IV und V seitlich rötlichbraungelb, in der Mitte schwarz, Ter- 
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git VI ganz hellbraungelb; Schienen und Metatarsen mit bedeutender 
Beimischung fuchsrötli- 
cher Haare, die übrigen 
Glieder der Tarsen ganz 
fuchsrot. Bei var. nigricans 
(Blüthg.) Prothorax ohne 
helle Haare, Tergite IV 
und V reinweiss, Vlin der 
Mitte schwarz.......... . 
perezi Sch.-Rechb. 
4 (3). Prothorax mit dunkelgelber 
Binde, Abdomen weiss 
und gelb behaart. Behaa- 
rung des Körpers und der 
Beine kurz und gleichmäs- 
sig. Süd- und Mitteleuro- 
pa, Algier, Kaukasus, 





Clypeus ziemlich grob und 
sehr dicht punktiert; Wan- 


Fig. 7.—Psithyrus perezi Sch.-Rechb. as ās 
S. Sternit VII (8) und VIII (A). gen merklich kürzer als 
breit, glatt, glänzend, zart 


und ziemlich zerstreut 
punktiert; Scapus schwach glänzend, Antennenglied 3 mehr als zwei- 
malkürzer als das 5, das 4 etwa 
zweimal kürzer als das 3; Me- 
tatarsus schmal, etwa viermal 
länger als breit. Sternit VII 
(Fig. 8, B) fast quadratisch, mit 
gut entwickelten Basallappen, 
spärlich und ziemlich Kurz 
behaart. Sternit VIII (Fig. 8, 
A) ziemlich breit, in der Mitte 
verjüngt, an der Spitze zwei- 


; th nf 
ahi 
NI | 


lappig. Genitalien (Fig. 6, À) 
stark chitinisiert, dunkel. Ba- 
sallappen der Volsella 
schwach entwickelt; Squama 
breit und lang, ebenso lang 
wie die Hälfte der dreiecki- 





gen zugespitzten Lacinia; Sa- 
gitta gerade, ohne Unterzahn, Fig. 8.—Psithyrus vestalis (Fourcr.), 
mit grossem und breitem J. Sternit VII (4) und VIII (A). 
Kopf; Penis schmal. Schwarz; 

Vertex spirlich gelb behaart; Binde des Prothorax, Tergit I und 
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Hinterrand des Tergits III gelb, Tergite IV, V und VI sowie die Sei- 
ten des Tergits VII weiss; Tarsen fuchsrötlich behaart. Bei var. me- 
taleucus Lep. Tergit III weiss behaart; bei var. favioritergus Popov 
Tergit III ganz gelb; bei var. interruptus Popov Tergit I in der Mitte 
schwarz, Scutellum in der Regel ohne Beimischung heller Haare; 
bei var. spoliatus Popov Tergit I fast ganz schwarz; bei var. sorgo- 
nis Strand Binde des Prothorax mehr oder minder durch schwarze 
Haare verdunkelt, Tergite V und VI in der Mitte schwarz, Beine hell 
(Sardinien, dicho Seite 199)... esse vestalis (Fourcr.). 

5 (2). Antennenglieder 3 und 4 zusammen bedeutend länger als das 5. Geni- 
talien schwach chitinisiert, 
hell. Nord- und Mitteleuropa 
und Asien, Marocco, Kauka- 
sus. 

Clypeus ziemlich grob und sehr 
dicht punktiert; Wangen mer- 
klich kürzer als breit, glatt, 
glänzend, zart und ziemlich 
zerstreut punktiert; Scapus 
schwach glänzend, Antennen- 
glied 3 kaum kürzer als das 5, 
das 4 anderthalbmal kürzer 
als das 3; Metatarsus schmal, 
etwa viermal länger als breit. 
Sternit VIT (Fig. 9, B) fast qua- 
dratisch, mit gut entwickelten 
Basallappen und zahlreichen 
ziemlich langen Haaren. Ster- 
nit VII (Fig. 9, A) ziemlich 
schmal, in der Mitte nicht 





oder kaum verjüngt, mit gera- Fig. 9.—Psifhyrus distinctus Pēr. «.. 
der gerundeter Spitze. Geni- Sternit VII (2) und VIII (A). 
talien (Fig. 6, 2) schwach 

chitinisiert, hell. Basallappe der Volsella schwach entwickelt, Squama 
ziemlich breit und lang, merklich kürzer als die Hälfte der Lacinia, 
welch letztere dreieckig und scharf zugespitzt ist; Sagitta gerade, 
ohne unteren Zahn, mit ziemlich grossem und breitem Kopf, Penis 
schmal. Schwarz; Vertex, breite Binde des Prothorax, Hinterteil des 
Scutellum und Tergit I gelb; Tergit III seitlich weiss, mit leicht ver- 
bleichendem gelbem schmalem Saum, Tergite V und VI sowie die 
Seiten des Tergits VII weiss; Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung 
des Körpers ziemlich lang und ungleichmässig. Bei var. pallidulus 
Popov Tergit II mit gelben Haaren, Tergit III mit unbedeutender 
Beimischung des Gelben (Osteuropa, Semiretshje); bei var, Jarovskyz 
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nov. Tergite I u. III gelb, seitlich mit schwarzen Haaren, welche auf 
Tergite II deutlich bemerkbare schwarze Flecke bilden (N. W. Russ- 
land); bei var. pallidomixtus Popov Tergit III ganz gelb (Osteuropa), 
bei var. amoenus (Schmd.) Tergite II-VI gelb; bei var. amoenocorax 
(Bluethg.) Tergite II-VI gelb, Vertex, Prothorax und Scutellum mit 
wenigen gelben Haaren (Deutschland); bei var. sordidus (Bluethg.) 
die letzten Tergite des Abdomens schmutzig gelblichweiss (Deutsch- 
land, Europäisches Russland), bei var. fenedricans Popov Tergit V 
schwarz behaart; var. corax (Hoff.) schwarz, Prothorax und Flügel- 
wurzeln mit Spuren von gelben Haaren, Endrand des Tergits V und 
Seiten des Tergits VI weiss (Zentraleuropa); var. niger (Bluethg.) 
ganz schwarz, nur die drei letzten Tergite seitlich durch eingemischte 
hellere Haare bräunlich (Deutschland)........ distinctus Pérez. 


6 (1). Sagitta mit unterem Zahn; Lacinia von anderer Gestalt, oder sehr 


schmal (Fig. 16, 4; 17, À, B, C; 26, A), oder mässig breit, aber ohne 
scharfe Spitze (Fig. 14, À; 24, A, B), oder breit, mit ausgezogener und 
einwärts gekrummter Spitze (Fig. 10), oder breit, mit geradem Innen- 
rande (Fig. 11), oder sehr breit, fast quadratisch (Fig. 12, A; 23, A). 


_ Lacinia breit und lang, nicht mehr als zweimal länger als breit 


(Fig. 10, A; 11; 12, À; 14, A; 24, Au. B; 23, A). 

Lacinia fast ebenso breit wie Squama, scharfspitzig, innerer Basal- 
zahn des Squama ragt fast nicht über die Lacinia hinaus (Fig. 10, À; 
rīj 12, 43.23; A) 

Lacinia breit, etwa zweimal lānger als breit. Basalzahn der Volsella 
gut ausgeprūgt, Sternit VII seitlich ohne oder mit einem Büschel 
halbabstehender Haare. 


. Lacinia mit gerundet ausgeschnittenem innerem Rande; Basallappen 


der Voisella schmal und lang (Fig. 10, 4).................ssssess.e 
PTE PTT TT LI asie kā S Sub. Psithyrus (s. str.) Lep. 
Clypeus ziemlich grob und sehr dicht punktiert; Wangen kaum länger 
als breit; fast quadratisch, glänzend, zart und ziemlich zerstreut 
punktiert; Scapus schwach glänzend, Antennenglied 3 merklich kür- 
zer als das 5, das 4 annäherend halb so lang wie das 5, Metatarsus 
sehr schmal, mehr als viermal länger als breit. Sternit VII (Fig. 10, C) 
merklich breiter als lang, mit gut entwickelten Basallappen und 
zahlreichen kurzen und langen Haaren. Sternit VIII (Fig. 10, À) breit, 
kurz, in der Mitte kaum eingeschnürt, an der Spitze zweilappig. Ge- 
nitalien (Fig. 10, A); Basallappen der Volsella gut entwickelt; Lacinia 
lang, ziemlich breit, sichelförmig gebogen, mit stark ausgeschnitte- 
nem inneren Rand, welcher im oberen Teil einen kleinen dreieckigen 
Lappen trägt; Sagitta mit Basalzahn und ziemlich grossem Kopf, 
Penis ziemlich schmal. Schwarz, Tergite IV-VIII rötlichfuchsrot; Tar- 
sen fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich lang und 
ungleichmässig. Bei var. interruptus (Lep.) Prothorax mit Beimi- 
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schung gelbbrauner Haare, Seiten des Tergits I, Hinterrand des Ter- 
gits II seitlich gelbgrau behaart, Hinterrand des Tergits III rot 
behaart; bei var. duyssoni Vogt Prothorax und Scutellum gelb, Ter- 





Fig. 10.—Psithyrus rupestris (F.), £’. Genitalien (A), Sternit VII (C) und VIII (5). 


gite I-III mit gelben Haare (Boro-Chorogebirge). (Das Variiren die- 
ser Art ist nicht studiert, siehe Seite 172). Europa, paläarktisches 


AO VER Re Pipens ste REN KT rupestris (Fabr.). 
ai (ro). Lacinia mit geradem Innenrand; Basallappen der Volsella breit und 
any (Fe. I) Léa Week regen Subg. Eopsithyrus nov. 


«Malar space quadrate, about as long as the second, third, and fourth 
antennal joints together, shallowly and not very closely punctured. 
Antennae elongate, about as long as those of P. campestris. Third 
joint a little longer than the fourth, which is slightly longer than 
broad. Third and fourth together, in some aspects, slightly shorter 
than the fifth, which is a little more than twice aslong asbroad. The 
last joint is about as long as the penultimate. The sixth abdominal 
sternite is without very prominent outstanding long black hairs at 
the sides. Seventh sternite without hairtufts. Eighth nearly paral- 
lel-sided, slightly narrowed towards the apex, where it is shallowly 
emarginate. The chitin is membranous in a long parallel-sided cen- 
tral area, and the basal process is quadrate. Genitalia (Fig. 11) re- 
semble those of P. campestris Panz., but the volsella has a much stron- 
ger basal lobe, with a tuft of long dense hairs, the apical part of the 
volsella is more elongate and has more hairs along its inner edge. 
Hairs black; an intermixture of hairs in the thoracic collar, all the 
pleura, the under part of the scutellum, hairs of the first and second 
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abdominal tergites, a basal discal triangle on the third tergite, most 
of the sternum and venter, and many hairs of the femora pale yel- 
low; the rest of the third tergite, the fourth, and the basal half of the 
fifth black; the apical half of the fifth, the 
sixth, and the seventh light reddish brown, 
the tibiae and tarsi pitchy red, with red 
hairs; wings distinctly infuscate; hairs fairly 
short and even.» (Richards, 1929, pp. 141- 
142). Assam !..... turneri Richards. 
12 (9). Lacinia sehr breit, an der Basis der Squama 
fast quadratisch; Basalzahn der Volsella 
schwach ausgeprägt; Sternit VII seitlich 
mit einem Büschel länger abstehender 
Haare (Fig. 12, A). ............ss.sse.e 
da vs rā pi Subg. Metapsithyrus nov. 
13 (16). Squama fast quadratisch, kaum kürzer als 





breit (Fig. ı2, A). Antennenglied 3 merklich 
Fig. 11.—Psithyrus tur- länger als das 4; Lacinia gegen die Spitze 


neri Richards, g. dreieckig verjüngt; Haare der Squama 
Genitalien (nach Ri- | 


chards, 1920). kurz und zerstreut. Europa, Paläarktisches 


Asien. 

Clypeus ziemlich grob und sehr dicht punktiert, Wangen kaum länger 
als breit, fast quadratisch, glänzend, ziemlich dicht und zart punktiert, 
Scapus schwach glänzend, Antennenglied 3 bedeutend kūrzer als 
das 5, das 4 fast dreimal kürzer als das 5; Metatarsus schmal, mehr 
als viermal länger als breit. Sternit VII (Fig. 12, C) merklich breiter 
als lang, mit gut entwickelten Basallappen, ohne oder mit wenigen 
kurzen Haaren, Sternit VIII (Fig. 12, 2) ziemlich breit und lang, in der 
Mitte verschmälert und an der Spitze kaum zweilappig. Genitalien 
(Fig. 12, A): Basallappen der Volsella schwach entwickelt; Lacinia fast 
guadratisch, sehr breit, mit schwach konvexem Innenrand; Squama 
fast quadratisch, kaum kürzer als breit, Sagitta an der Basis sehr 
breit, gebogen, mit breitem unterem Zahn und kurzem Kopf; Penis 
ziemlich schmal. Schwarz; breite Binde des Prothorax, Scutellum 
und Tergite III-VI hell schwefelgelb, Tergite I, II und VII schwarz, 
Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich lang 
und ungleichmässig. Bei var. rosszellus (Kby.) Vertex, Tergite I und 
II am Rande, Tergite III-V I grösstenteils gelb; bei var. /eeanus (Kb y.) 
Prothorax und Scutellum mit schmaler gelber Binde, Tergite des 


1 Das Einfügen dieser Art in die Tabelle der paläarktischen Arten wird 
dadurch gerechtfertigt, dass das Männchen von P. turneri einstweilen das 
einzige bekannte Männchen der Untergattung Eopsithyrus ist, einer Untergat- 
tung, welche im paläarktischen Reich vertreten ist. 
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Abdomens mit bedeutender Beimischung von Schwarz; bei var. fran- 
cisanus (Kby.) Prothorax und Scutellum ohne gelbe Binde, Endseg- . 
mente mit unterbrochener gelber Binde; var. cardonarius Hoff. ganz 
schwarz, die gelben Haare an Tergite II-V, oder VI-V nur in Spuren; 
bei var. dimaculatus nov. Tergit I seitlich mit einem Büschel schwar- 





Fig. 12.—Psithyrus campestris (Panz.), J. Genitalien (A), Sternit VII (C) 
und VIII (2). 


zer Haare, Tergite II-VI gelb; bei var. favus Pérez Tergite I-VI gelb 
(Europa); bei var. stefanii Meun. Thorax ohne schwarze Haare, 
Tergit VII seitlich gelb behaart (Belgien)... campestris (Panz.). 

15 (14). Antennenglied 3 kaum länger als das 4; Lacinia breit gerundet, distal- 
wärts nicht dreieckig verjüngt; Haare der Squama lang und dicht. 
Kaschemir. 

«Structurally very like P. campestris, malar space of the same length 
and similarly punctured. Antennae somewhat longer than in ?. cam- 
pestris; third joint very little longer than the fourth, which is quadra- 
te; third and fourth together equal to the fifth, which is twice and a 
quarter as long as broad; last joint a little longer than the penulti- 
mate. The genitalia are similar to those of P. campestris, but the 
hairs of the squama are longer and denser; the hairs of the basal 
tuft of the volsella are longer and much denser, and the curve of the 
inner edge of the volsella is wider than a semicircle instead of nar- 
rower; the apical part of the volsella is narrower than in P. campes- 
tris. Hairs black; a rather broad thoracic collar, produced down to 
the anterior spiracle, the rest of the dorsum of the thorax except a 
few black hairs just in front of the scutellum, the first abdominal 
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tergite except a few hairs at the base, bright ochreous-yellow; the 
second tergite, black with two large apical lateral, ochraceous-yel- 
low patches; third tergite ochraceous-yellow, with the disc broadly 
black, fourth ochraceous-yellow, with a few black hairs on the disc; 
fifth black, with lateral tufts of ochraceous-yellow hairs; sixth and 
seventh black; hairs of the underside black; wings subhyaline; hairs 
rather short and even. (Richards, 1929, pp. 139-141)............ 
lasa di kaka Grāvis indicus Richards, 

16 (13). Sguama sehr kurz, mehr als dreimal kürzer als breit (Fig. 23, À). Tur- 
kestan. 

Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen kaum lānger als 
breit, fast quadratisch, glänzend, ziemlich dicht, gleichmāssig und 
zart punktiert; Scapus schwach glūnzend, Antennenglied 3 kaum lān- 
ger als das 4, das 5 mehr als anderthalbmal länger als das 4; Metatar- 
sus schmal, mehr als viermal länger als breit. Sternit VI (Fig. 23, C) 
merklich breiter als lang, mit gut entwickelten langen Basallappen 
und wenigen ziemlich langen Haaren. Sternit VIII (Fig. 23, 2) fast 
quadratisch, bedeutend breiter als bei P. campestris und sehr tief, 
zweilappig an der Spitze. Genitalien (Fig. 23, A): Basallappen der Vol- 
sella schwach entwickelt; Lacinia fast quadratisch, breit, mit konve- 
xem Innenrand; Squama sehr kurz, mehr als dreimal kürzer als breit; 
Sagitta breit, fast gerade, mit breitem unterem Zahn und kurzem 
Kopf; Penis schmal. Schwarz, Vertex, Binde des Prothorax, Scutellum, 
Tergit I, Tergit II mit Ausnahme der schwarzen Haaren in den Seiten 
und Tergite II-V gelb, Tergit VI gelb mit schwarzen Haaren in der 
Mitte; Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich 
lang und ungleichmässig. Bei var. iznamoenus nov. Tergit II fast ganz 
schwarz, Tergit III mit schwarzen Haaren an den Seite... TITE 
OE a ae E senha F K rā jai redikorzevi sp. n. 

17 (8). Lacinia schmäler als die Basis der Squama, an der Spitze gerundet, 
innerer Basalzahn der Squama uber die Lacinia hinausreichend 
(Fig. 14, A)......... aaa, aaa (ub nee Subg. Allopsithyrus nov. 

18 (19). Flügel oft verdunkelt; Behaarung der Körpers und der Beine gleich- 
missiger und kürzer, Haare des Scapus kurz; Metatarsus schmäler, 
drei und halbmal länger als breit. Grösser. Sudeuropa, Kaukasus, 
Kleinasien, Transkaspien. 

Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert, Wangen kürzer als breit, 
glatt, glänzend, zart und ziemlich zerstreut punktiert; Scapus schwach 
glänzend, Antennenglied 3 merklich kürzer als das 5, das 4 halb so 
lang als das 5. Sternit VII (Fig. 13, 2) dunkel, merklich breiter als 
lang, mit massiven Basallappen und sehr zahlreichen kurzen Haa- 
ren, Sternit VIII (Fig. 13, A) dunkel, breit und ziemlich kurz, mit | 
gerundeter Spitze. Genitalien (Fig. 24, A) stark chitinisiert; Basal- 
lappen der Volsella schwach entwickelt, Squama gerundet, ziem- 
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lich breit und lang, fast quadratisch, die Hälfte der Lacinia bede- 
ckend; letztere dreieckig, an der Spitze gerundet und fast immer mit 
geradem inneren Rand; Sagitta gerade, mit unterem Zahn und gros- 
sem langem Kopf, Pe- 
nis schmal. Schwarz; 
Vertex, schmale Binde 
des Prothorax und 
Hinterteil des Scutel- 
lum dunkel-schmutzig- 
gelb, Tergit I seitlich 
mit einem Büschel, Ter- 
git III mit Fransen am 
Vorderrand, Tergit IV 
ausser der Mitte und 
Tergit V ganz weissgelb 
oder schmutziggrau, 
Tarsen fuchsrötlich be- 
haart. Bei var. fallacio- 
sus nov. Prothorax und 
Scutellum mit breiter 





gelber Binde, Tergit I 

seitlich mit einem Büs- Fig. 13.—Psithyrus maxillosus (Klug), S 

chel gelber Haare, ohne Sternit VII (2) und VIII (A). 
Beimischung schwar- 
zer, Tergit V gewöhnlich ohne schwarze Haare (Südwestliches 
Europa, Kaukasus); var. intermedius nov. gleicht dem vorgehen- 
den, aber Tergit VI ohne oder mit unbedeutender Beimischung 
schwarzer Haare in der Mitte (Kaukasus)... maxillosus (Klug). 

19 (18). Flügel durchsichtig. Behaarung des Körpers und der Beine ungleich- 
mässiger und länger; Behaarung des Scapus lang. Kleiner. 

20 (2ı). Metatarsus etwas breiter, kaum mehr als dreimal länger als breit. 
Abdomen mit weissen Haaren. Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, 
Kaukasus. 

Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen kaum kürzer als 
breit, glatt, glänzend, zart und ziemlich zerstreut punktiert; Scapus 
schwach glänzend, Antennenglied 3 merklich kürzer als das 5, das 4 
halb so lang als das 5. Sternit VII (Fig. 14, C) gewöhnlich hell, merklich 
breiter als lang, mit ziemlich massiven Basallappen und zahlreichen 
ziemlich kurzen Haaren, Sternit VIII (Fig. 14, B) gewönlich hell, ziem- 
lich breit und kurz, mit gerundeter Spitze und fast immer mit deut- 
lich ausgebildeten seitlichen Vorspriingen vor der Mitte. Genitalien 
(Fig. 14, A) schwach chitinisiert; Basallappen der Volsella schwach 
entwickelt, Squama gerundet, ziemlich breit und lang, fast quadra- 
tisch, die Lacinia bis zur Hälfte bedeckend, letztere dreieckig, an der 


Eos, VII, 1931. II 
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Spitze gerundet, mit fast geraden Innenrand, welcher fast immer im 
oberen Teil einen kleinen dreieckigen Lappen trägt; Sagitta gerade, 
mit unterem Zahn und ziemlich grossem und langem Kopf, Penis 
schmal. Schwarz; Vertex, breite Binde des Prothorax, welche weit 
auf die Seiten übergreift, Scutellum und Tergit I gelb, eine schmale 





Fig. 14.—Psithyrus barbutellus (Kirby), . Genitalien (A), Sternit VII (C) 
und VIII (2). 


Binde an der Spitze des Tergits III, Tergite IV-VI, ausser der Mitte, 

weiss; Tarsen fuchsrötlich behaart; bei var. maculinotus nov. schwar- 

ze Binden zwischen den Flügeln durch Beimischung gelber Haare 

verwischt (Centralrussland) ............. barbutellus (Kirby). 

21 (20). Metatarsus etwas schmäler, drei und anderthalbmal länger als breit, 
Abdomen gelb behaart. Küstengebiet. 

Schwarz, Vertex, Binde des Prothorax, Scutellum, Tergit I, schmale 

Binde an der Spitze des Tergits II, Tergit III ausser der Mitte, Ter- 

git IV und Tergit V seitlich hellgelb (siehe P. barbutellus und Sei- 


te UB). ana wert kāja barbutellus richardsi subsp. n. 
22 (7). Lacinia sehr schmal, mehr als viermal länger als breit (Fig. 16, 4).... 
fast a es uns vid kak Subg. Fernaldaepsithyrus Frison. 


23 (40). Unterer Zahn der Sagitta weniger zugespitzt, breit, mit schwach aus- 
gerandetem Unterrand (Fig. 26, Æ). 

24 (25). Basalzähne der Volsella stark entwickelt, breit; Haare auf der Innen- 
seite der Basis der Volsella sehr dicht. Nord- und Mitteleuropa, Sibi- 
rien, Küstengebiet. 

Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen merklich länger 
als breit, glatt, glänzend, sehr zart und ziemlich zerstreut punktiert; 
Scapus schwach glänzend, ziemlich dicht behaart, Antennenglied 3 
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merklich kürzer als das 5, das 4 zweimal kürzer als das 5; Metatarsus 
schmal, ungefähr viermal länger als breit. Sternit VII (Fig. 15, 2) breit 
und lang, fast quadratisch, mit kurzen und massiven Basallappen und 
ziemlich zahlreichen Haaren, Sternit VIII (Fig. ı5, A) breit, ziemlich 
kurz, mit geraden Seiten und gerundeter Spitze. Genitalien wie bei 
P. sylvestris (Fig. 16, A; 17, B), 
aber Basallappen der Volsella 
gut entwickelt, breit, innere 
Seite der Basis der Volsella 
dicht behaart. Schwarz; Ver- 
tex, Prothorax, Spitze des 
Scutellum und Tergit I gelb; 
Spitze des Tergits II, Tergi- 
te III und IV weiss, Tergit VI 
mit Beimischung vom Rot und 
Tergit VII ganz rot, Tarsen 
fuchsrötlich behaart, Behaa- 
rung des Körpers ziemlich 
kurz und gleichmässig. Bei 
var. pseudocitrinus Popov 
Tergite III und IV gelb; bei 
var. Zransbaicalicus Popov 





Fig. 15.—Psithyrus norvegicus Sp.- 
die schwarze Binde zwischen Schn., dj. Sternit VII (3) und 
den Fliigeln durch Gelb ver- VIII (4). 


wischt, Scutellum ganz gelb, 


Tergite III und IV gelb (Transbaikalien); bei var. muelleri nov. Vertex 
und Scutellum ohne gelbe Haare, Binde des Prothorax undeutlich, 
schmal, Tergite I und II schwarz, Tergite III und IV schwarz mit 
Beimischung schmutzigweisser Haare (Harz)......... Er 
We eee TT TITI LAIT IE I ST IIS norvegicus (Sp.-Schn.) 

25 (24). Basalzähne der Volsella schwächer entwickelt, oft schmal; Haare der 
inneren Seite der Basis der Volsella weniger dicht. 

26 (27). Scapus mehr zerstreut behaart, Antennenglied 3 selten kürzer als 
das 5; Sternit VI mit doppeltem Apikalfortsatz. Nord- und Mittel- 
europa, Asien. 

Clypeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen kaum länger als 
breit, glatt, glänzend, sehr zart und ziemlich zerstreut punktiert, 
Scapus schwach glänzend, Antennenglied 4 halb so lang als das 5, 
Metatarsus schmal, ungefähr viermal länger als breit, Sternit VII 
(Fig. 16, C) merklich kürzer als breit, mit kurzen und ziemlich massiven 
Basallappen und ziemlich zahlreichen Haaren. Sternit VII (Fig. 16, B) 
ziemlich schmal und lang, in der Mitte kaum verschmälert, mit gerun- 
deter Spitze. Genitalien (Fig. 16, A; 17, B): Basallappen der Volsella 
gut entwickelt, schmal und lang, Squama gerundet, ziemlich breit und 
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kurz, fast quadratisch, die Hälfte der Lacinialänge nicht erreichend, 
mit konkavem inneren Rand, ziemlich zart und zerstreut punktiert; 
Lacinia schmal, mit gerundeter Spitze; Sagitta gerade, mit unterem 
Zahn und ziemlich langen Kopf; Penis ziemlich schmal. Schwarz, Ver- 
tex mit Beimischung gelber Haare, die breite Binde des Prothorax, 
Spitze des Scutellums und Tergit I seitlich gelb, Tergit II an der 
Spitze, Tergit IV und Seiten des Tergits V weiss, Tergit VI ausser 





Fig. 16.— Psithyrus sylvestris (Lep.), g'. Genitalien (A), Sternit VII (C) 
und VIII (2). 


der Mitte und Tergit VII rot; Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung 
des Körpers ziemlich kurz und gleichmässig. Bei var. albicans Rich. 
Tergit V ganz oder vorwiegend weis (England, Belgien, Norwegien); 
bei var. afrothorax Rich. Vertex schwarz, Binde des Prothorax seit- 
lich schwach angedeutet, Tergite I-III schwarz, Tergit IV mit Beimi- 
schung von schmutzigweiss, besonders seitlich (England, Norwegien); 
bei var. citrinus (Sch md.) Tergite III und IV lebhaft gelb; bei var. 
bradleyi Richards Spitzen der Tergite II und III-VII lebhaft gelb 
(England); bei var. fuscocifrinus Richards Vertex schwarz, Binde des 
Prothorax schwach angedeutet, Tergite I-IV schwarz, Tergit IV mit 
Beimischung von tiefgelb, besonders an den Seiten (England); bei 
var. carelicus Rich. Vertex reingelb, Tergit I ganz gelb, Tergit II 
schwarz, an der Spitze und seitlich braun behaart, Tergite III und 
IV sowie die Seiten und die Basis des Tergits V weiss (Finn- 
LAD) ee eee fkācē vagas PS S AAS SĀKA dS sylvestris (Lep.) 

27 (26). Scapus stärker behaart; Antennenglied 3 fast immer nicht kürzer als 
das 5; Sternit VI gewöhnlich ohne Vorsprung. 
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28 (31). Squama schmal, selten an der Spitze gebogen (Fig. 17, A); Basallappen 
der Volsella mehr oder weniger breit; Sternit VI gewöhnlich ohne 
doppelten Apikalvorsprung; äussere Haare der Volsella ziemlich 
kurz, 

29 (30). Tergite I und II (in der Regel) ohne schwarze Haare. Falls Tergit I mit 
schwarzen Haaren, so 
sind Tergite II und III 
ganz schawrz(siehe var. 
lissonurus Thoms.); 

Tergite VI und VII 
schwarz mit Beimi- 
schung roter Haare, 
Nordeuropa, Pyrenäen, 
Nordsibirien. 
Clypeus ziemlich dicht 
und grob punktiert; A B A 


Wangen deutlich län- Fig. 17.—Lacinia und Squama von Psithyrus 
flavidus (Eversm.) (A), P. sylvestris (Lep.) 


ls breit, glatt, 
ger als breit, gla (B), P. quadricolor globosus (Eversm.) (C). 


glänzend, sehr zart 
und ziemlich zerstreut 
punktiert; Scapus schwach glänzend, reichlich behaart; Antennen- 
glied 3 kaum kürzer als das 5, das 4 ungefähr viermal länger als breit. 
Sternit VII (Fig. 18, 2) merklich kürzer 
als breit, mit kurzen und ziemlich dün- 
nen Basallappen und wenigen langen 
Haaren; Sternit VIII (Fig. 18, A) ziemlich 
schmal und lang, mit geraden Seiten 
und gerundeter Spitze. Genitalien 
(Fig. 17, 4): Basallappen der Volsella 
gut entwickelt, schmal und lang, Squa- 
ma gerundet, schmal, ziemlich kurz, 
nicht bis zur Hälfte der Lacinia rei- 
chend, mit kaum konkavem Innenrand, 
zart und sehr zerstreut punktiert, glän- 
zend; Lacinia schmal, mit gerundeter 
Spitze; Sagitta gerade, mit unterem 
Zahn und ziemlich kurzem Kopf, Penis 
ziemlich schmal. Schwarz; Vertex, Bin- 
| Fig. 18.—P. flavidus (Eversm.) g. de des Prothorax, welche weit auf die 
Sternit VII (B) und VIII (4). Seiten übergreift, Scutellum und Ter- 
gite I-IV schwefelgelb, Tergit H seitlich 

zuweilen mit schwarzem Büschel; Tergite VI und VII schwarz mit 
Beimischung rötlicher Haare; Tarsen fuchsrötlich behaart. Behaarung 

des Körpers lang und ziemlich ungleichmässig. Var. /wfescens Pérez 
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30 (29). 


31 (28). 


32 (39). 
33 (36). 


34 (35). 
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(Pyrenäen) siehe Seite 197; bei var. Zeucochromus nov. Tergit II ohne 
schwarzer Haare, gelbe Haare hell, fast weiss (Küstengebiet); bei 
var. Zissonurus (Thoms.) Tergit I mit schwarzer Beimischung, 
Tergite II und III ganz schwarz (von Skandinavien bis Gouv. To- 
DOME un dus era WEITERE TE flavidus (Eversm.) 

Tergite I und II (in der Regel) schwarz behaart, Tergite VI und VII 
lebhaft rot, Tergit VI mit Beimischung schwarzer Haare. Alpen und 
Pyrenäen. 

Var. lutescens Pérez siehe Seite... (siehe P. flavidus und Seite 199).. 
PER cuites vs snes perte sets ARTEN MIDI Seb eras, 

Squama breit, an der Spitze mehr oder weniger gebogen (Fig. 17, C); 
Basallappen der Volsella schwach entwickelt, schmal; Sternit VIohne 
doppelten Apikalvorsprung; äussere Haare der Volsella sehr lang. 

Spitze der Squama gewöhnlich mehr gebogen; Prothorax mit deutlicher 
gelber Binde, Abdomen selten zweifarbig. 

Binde des Prothorax reicht weit über das vordere Stigma; Vertex ge- 
wöhnlich ohne Beimischung schwarzer Haare. 

Scutellum seitlich mit kaum bemerkbarer Beimischung gelber Haare; 
Tergit III nur apikal mit schmaler gelblichweisser oder gelblichroter 
Binde. Pyrenäen. 

Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert, Wangen merklich län- 
ger als breit, glatt, glänzend, ziemlich zart und zerstreut punktiert; 

Scapus schwach glänzend, behaart; Anten- 

nenglied 3 kaum kürzer als das 5, das 4 

anderthalb mal kürzer als das 5; Metatarsus 

schmal, etwa viermal länger als breit. Ster- 
nit VII (Fig. 19, 2) merklich kürzer als 
breit, mit kurzen und ziemlich schlanken 

Basallappen und wenig zahlreichen langen 

Haaren. Sternit VIII (Fig. 19, A) ziemlich 

schmal und lang, in der Mitte kaum ver- 

jüngt, mit gerundeter Spitze. Genitalien 

(Fig. 17, C): Basallappen der Volsella schmal, 

lang; Squama gerundet, schmal und lang, 

die Hälfte der Lacinia überragend, mit 
hackenförmig innenwärts gebogener Spit- 
ze und stark convexem Innenrand, dicht 


ee“ k 2 l . . . 
kāja ‘Byars vor Sera und grob punktiert, fast runzelig, Lacinia 
VII (B) und VIII (A). schmal, mit gerundeter Spitze; Sagitta ge- 


rade, mit unterem Zahn und ziemlich lan- 
gem Kopf; Penis ziemlich schmal. Schwarz, Vertex, breite Binde 
des Prothorax, welche weit über das Stigma reicht, eine unbedeu- 
tende Beimischung am Scutellum und Tergit I seitlich gelb; Ter- 
git III apikal in der Mitte schmal, seitlich breiter, und Tergit IV ganz 


35 (34). 


36 (33). 


37 (38). 


38 (37). 


39 (32). 
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von gelbweisslich bis gelbrötlich, Tergit V blassrot, zuweilen mit Bei- 
mischung schwarzer Haare in der Mitte, Tergite VI und VII rot; Tar- 
sen fuchsrôtlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich kurz und 
gleichmässig „user srasnsnanan nen priekšā quadricolor Lep. 

Scutellum durchschnitlich mit grösserer Beimischung heller Haare; 
Tergit III ganz oder fast ganz gelb. Osteuropa, Westsibirien, Kauka- 
sus, Altai. 

Bei var. redikorzevae nov. Tergite III und IV lebhaft gelb (Ural) (siehe 
P. guadricolor).,.:....ssssessune quadricolor rossicus subsp. n. 

Binde des Prothorax greift nicht weit auf die Seiten über; Vertex 
öfters mit Beimischung schwarzer Haare. 

Tergite IIL und IV öfters blassrot; Vertex durchschnittlich mit grös- 
serer Zahl gelber Haare. Auvergne (siehe P. guadricolor)....... sed 
uhren nr quadricolor arvernicus Richards. 

Tergite III und IV meist lebhaft gefärbt, jedoch merklich weniger leb- 
haft als tergite V-VII; Vertex gewöhnlich mit geringerer Zahl gelber 
Haare. Osteuropa, Transkaukasien, 

Bei var. intercalaris Muell. Tergite III und IV gelb (Schweden), bei 
var. ingermanlandicus nov. Vertex mit sehr unbedeutender Beimi- 
schung heller Haare, Scutellum mit schmalem Saum heller Haare, 
Tergite III und IV blassfuchsrot (Osteuropa)...................... 
ie quadricolor globosus (Eversm.) 

Spitze der Squama weniger gebogen; Prothorax ohne deutlicher leb- 
haftgelber Binde, entweder ganz 
schwarz oder mitschmalem Saum 
tiefgelber Haare mit Beimischung 
von schwarzen; Abdomen zwei- 
farbig. Centraleuropa. 

Morphologisch gleicht dem P. qua- 
dricolor (siehe Punkt 34), aber 
die Spitze der Squama gewöhn- 
lich weniger gebogen. Sterni- 
te VII und VII siehe Fig. 20. 
Schwarz; Prothorax ohne oder 
mit undeutlicher schmaler dun- 
kelgelber Binde, welche nicht 
über das vordere Stigma reicht 


und wenigen hellen Haare am 





Scutellum. Tergit II an der Spitze 
ind Tergite IV-VII ganz rot; Hin- 


age i ig, „—Pisith eridionalis 
tertibien und Tarsen fuchsrötlich Fig. 20,—Psithyrus m 


Richards (Cotyp), 4. Sternit 
behaart, Behaarung des Kör- VII (B) und VIII (A). 

pers ziemlich gleichmässig und 

ET Pe ET meridionalis Richards. 
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40 (23). Unterer Zahn der Sagitta spitzig, schmal und mit stark ausgeschnitte- 
nem Hinterrand (Fig. 26, D). Gan-jsu. 

Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert; Wangen kaum lānger als 
breit, glatt, glänzend, zerstreut und zart punktiert; Scapus schwach 
glänzend, behaart; Antennenglied 3 fast dem 5 gleich, das 4 zweimal 
so kurz als das 5; Metatarsus schmal, etwa viermal länger als breit, 
Sternit VII (Fig. 26, C) breit, fast quadratisch, mit schlanken Basal- 
lappen und wenigen langen Haaren. Sternit VIII (Fig. 26, Æ) schmal 
und sehr lang, mit geraden Seiten und gerundeter Spitze, Genitalien 
(Fig. 26, A): Basallappen der Volsella gut entwickelt, ziemlich breit 
und lang; Squama fast quatratisch, gerundet, nicht bis zur Hälfte der 
Lacinia reichend, welche schmal ist und eine gerundete Spitze hat, 
Sagitta S-förmig gebogen, mit schmalem unterem Zahn, vorstehender 
Oberlippe und kurzem Kopf; Penis ziemlich schmal. Schwarz, Vertex 
mit unbedeutender Beimischung, schmale Binde des Prothorax, Rand 
des Scutellums, Tergit I, Tergite III und IV, ausser der Mitte, hell- 
schmutziggelb, Tergit VI mit Beimischung und Tergit VII ganz fuchs- 
rot; Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers ziemlich 
lang und ungleichmässig. ....,.,,.4 scans. gansuensis sp. n. 


4. Systematische, synonymische uud zoogeographische 
Bemerkungen über einzelne Arten, 


P. (Ashtonipsithyrus) perezi Schulth.-Rechb. 


©. Aeusserst nahe verwandt mit P. vestalis (Fourcr.), aber 
unterscheidet sich gut von diesem durch plumperen Körper, breitere 
und massivere Leisten des Sternits VI, längere und ungleichmässigere 
Behaarung des Körpers und der Beine, ganz schwarzen Thorax, helle 
Haare der Mandibel und Beine sowie rötliche Haare des Abdomens. 

g. Ebenso wie das ©, genügend durch längere und ungleich- 
mässigere Behaarung des Körpers und der Beine, fast ganz schwarzen 
Thorax und helle Haare der Beine ausgezeichnet. Prothorax mit unbe- 
deutender Beimischung heller Haare, seitlich je einen schmutziggelben 
Fleck bildend, der stark durch die Beimischung schwarzer Haare ver- 
wischt wird. Tergite III, V und VI seitlich rötlichbraungelb, in der 
Mitte schwarz, Tergit IV ganz hellbraungelb. Die Genitalien gleichen 
vollständig denjenigen von P. vestalis (Fig. 6, A). Sternit VII (Fig. 7, A) 


nimmt gewissermassen eine Zwischenstellung zwischen denjenigen von 
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P. vestalis (Fig. 8, A) und P. distinctus (Fig. 9, A) ein. Bei P. vestalis 
ist es breit, in der Mitte verjüngt, an der Spitze zweilappig, bei P. dis- 
tinctus schmäler, in der Mitte nicht oder kaum verjüngt, mit gerader, 
seitlich gerundeter Spitze. Bei P. perezi ist es schmäler als bei P. dis- 
tinctus, in der Mitte verjüngt, mit gerade abgestutzter Spitze. Ster- 
nit VII (Fig. 7, B) bei allen drei Arten gleich und nur bei P. distinc- 
tus zahlreichere lange Haare tragend (Fig. 9, B). Die Färbung des 
obenbeschriebenen Männchens unterscheidet sich deutlich von der 
Färbung des Männchens von P. vestalis var. nigricans Bluethg., 
über welche der Verfasser später die Vermutung ausgesprochen hat 
(Blūthgen, 1920, p. 44), dass es wahrscheinlich ein Männchen von 
P. perezi ist. Indem ich vollständig diese Voraussätzung teile, denke 
ich doch, dass keine Notwendigkeit vorhanden ist, diese Varietät zu 
annullieren, sondern stelle zu ihr hellere Formen der Männchen von 
P. perezi und gebe den Männchen, welche dem obenbeschriebenen 
gleich sind, den Wert der typischen Form, umsomehr als diese Form 
sich am wenigsten von Weibchen unterscheidet. Ich kann einstweilen, 
wegen des Mangels am Material (ich besitze nur je ein g und 9) die 
Frage über artliche Selbstständigkeit nicht definitiv entscheiden, habe 
aber auch keine besondere Gründe ihn, wie dies manche Autoren ge- 
tan haben, als eine Unterart von P, vestalis anzusehen, obwohl die 
Bemerkungen, welche weiter über P. vestalis var. sorgonis Strand 
ausgesprochen sind, teilweise zu Gunsten dieser Vermutung sprechen. 


Korsika (Ajaccio, Vizzavona), G' 9%. 


P. (Ashtonipsithyrus) vestalis (Fourcr.) 


Aus ziemlich zahlreichen Angaben ūber das Vorkommen dieser 
Art im Bereiche Russlands können nur folgende als sichere betrachtet 
werden: Daghestan (Morawitz, 1873, p. 179), Murut, Schach-Dagh 
(Handlirsch, 1888, p. 247) und Lirik (Radde, 1899, p. 447) in 
Kaukasus, Gouv. Saratov (Silantjev, 1894, p. 33), Gouv. Tula 
(Dankov, I915, p. 6I) und Gouv. Penza (Kerenskij, 1918, p. 27). 
Uebrigens können die Exemplaren von Morawitz, Handlirsch, 
Radde, Arnold und Dankov nicht unzweifelhaft als P. distinctus 


betrachtet werden. 
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Das Varieren und die geographische Verbreitung dieser Art ist 
bereits früher studiert worden (Blüthgen, 1918, 1920; Popov, 
1927, I) und es bleibt mir nun nur Weniges hinzuzufügen. 

Forma typica ist in Gouv. Penza, Charkov, Kiev und Saratov 
(Volsk) gefunden worden; var. spoliatus Popov in Gouv. Charkov und 
Kiev; var. bellus Lep. in Gouv. Charkov, Kiev, Saratov (Volsk) und 
Erivan; var. flavioritergus Popov in Gouv. Kiev; var. zxterruptus 
Popov in Gouv. Charkov und in Bessarabien. 


Var. bluethgeniellus nov. ©. 


Wie Forma typica, aber Tergite III und V schwarz; Tergit IV gelb 
mit Beimischung schwarzer Haare in der Mitte, welche die schwarze 


Binde zerreissen. Astrabad, Nordpersien. 


Var. sorgonis Strand. Männchen, die ich vor Augen gehabt habe, 
unterscheiden sich, mit Ausnahme eines Exemplars, von den von 
Strand beschriebenen durch stärker entwickelte Binde des Prothorax 
und unbedeutendere Beimischung heller Haare am Tergit I, und glei- 
chen eigentlich dem Exemplar, das eine Uebergangsform zur typi- 
schen ist und von ihm beschrieben wird (Strand, 1917, p. 69). Sie 
unterscheiden sich sämtlich gut von P. vestalis durch helle Behaarung 
der Beine, sowie durch längere und ungleichmässigere Behaarung des 
Körpers und der Hinterbeine, indem sie sich nach diesen Merkmalen 
P. perezi näheren. Die Genitalen gleichen vollständig denjenigen von 
P. vestalis; Sternit VIII gleicht fast demjenigen von P. perezi, aber 
mit einigen Abweichungen in der Richtung zum P. vestalis. Weibchen, 
nach der Beschreibung zu urteilen, ebenfalls dem P. perezi nahe ver- 
wandt, unterscheidet sich von diesem nur durch die Färbung des 
Abdomens. Wenn man als feststehend annimmt, dass P. perezi eine 
selbstständige Art ist, so muss man zu dieser auch genannte Form 
rechnen und sie als Unterart ansehen, wenn auch als eine Zwischen- 
form, die nichtsdestoweniger näher mit der zweiten Art verwandt ist- 
welcher sie ausserdem von zoogeographischem Standpunkt näher 
steht. 

Sardinien, Tempio Pausania, 6 g'g. 
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P. (Ashtoniopsithyrus) distinctus Pérez. 


Ich habe schon früher gezeigt (Popov, 1927, 1, p. 129), dass die 
Mehrzähl der fruheren Angaben über das Vorkommen von P. vestalis 
in Russland sich auf diese Art bezieht. Zum Bedauern, ubersah ich 
damals die Angabe Radoszkowsky's (1868, 2, p. 167) und Osten- 
Sacken's (P. aestivalis Pz., 1858, p. 151) für das Petersburger-, 
Mosolov’s (1905, 2, p. 23) für das Moskauer Gouvernement. Die 
Angabe Arnold’s (1902, p. 97) für Gouv. Mogilev, wie dies Dobrot- 
worski (1929, p. 97) gezeigt hat, beziehen sich ebenfalls auf diese 
Art. Die Angabe Eversmann’s (1852, p. 127) des P. vestalis für 
Gouv. Kazanj beziehen sich, wie die Durchsicht seines Materials be- 
wiesen hat, auf P, distinctus (siehe Popov, 1927, 1, p. 129). Angabe 
von ŽP. vestalis für Baikal (Kokujev, 1927, p. 76), Omsk (Lavrov, 
1927, p. 95), Gouv. Tsherepovetz (Belizin, 1927, pp. 18-19) und 
Minsker Bezirk (Dobrotworski, 1929, p. 97) beziehen sich auch auf 
P. distinctus. Unter dem Name P. distinctus ist diese Art, nach dem 
Erscheinen der obengenannten Arbeit Popov’s für Gouv. Perm (Ko- 
losov, 1928, p. 36), Tsherepovetz (Belezin, 1927, pp. 18-19), Akmo- 
linsk-Gebiet, Gouv. Novo-Nikolaevsk und Tomsk (Wnukowsky, 
1929, p. 219) zittiert worden. 

Ich kann Folgendes zur Verbreitung dieser Art zusetzen. Forma 
typica: Gouv. Olonetzk, Vitebsk, Kaluga, Nizhnij-Novgorod, Tula, 
Ufa, Samara, Voronezh, Kuban-Gebiet, Pamir (Ishor-Soda), Fergana 
(Novyj Margelan), Syr-Darja-Gebiet (Aulié-Ata), Amur-Gebiet, Sacha- 
lin, Mantzhurien (Charbin). Ich schliesse darin auch die Männchen mit 
schwarzem oder fast schwarzem Tergit I ein. Var. skorikoviellus 
Popov: Gouv. Moskau, Tula, Orel. Var. arrhenoides Bluetgh. (Syn. 
bluethgent Popov, 1927): Gouv. Olonetzk, Jaroslavl, Moskau, Tula, 
Kazanj, Orenburg, Akmolinsk, Mongolien (Urga). Var. 3 Schmied. 
Q: Gouv. Petersburg, Orenburg. Var. amoenus Schmied. g: Gouv. 
Moskau, Nizhnij-Novgorod, Transbdikalien, Küstengebiet. Var. sordi- 
dus Bluethg.: Gouv. Nizhnji-Novgorod, Tobolsk, Altai, Transbaika- 
lien, Amur- und Küstengebiet (Ussuri, Sachalin), Nordmongolien. 
Var. pallidomixtus Popov: Gouv. Nizhnji-Novgorod, Orel, Amurge- 
biet. Var. tenebricans Popov: Gouv. Jaroslavl, Moskau, Tula, Kaluga, 


* 
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Nizhnij-Novgorod, Samara, Akmolinsk- Transbaikalien- Amur- und 
Küstengebiet (Sachalin). 


Var. barovskyi nov. $. 


Wie Forma typica, aber Tergite 1 und III gelb, seitlich mit schwar- 
zen Haaren, welche auf Tergit II zwei deutlich bemerkbare schwarze, 
ein Viertel der Tergitbreite einnehmende Flecke bilden; Tergit VI 
ganz weiss. Lobanovo, Bezierk Schliesselburg, Gouv. Petersburg, g. 
Ich nenne diese Form zu Ehren des russischen Entomologen V. V. Ba- 
rovsky, eines unermüdlichen Erforschers Petersburger Fauna. 

Zwei Exemplare der forma typica aus Gouv. Petersburg zeigen fol- 
gende Missbildung: erstens, linke Seite des Tergits V ist mit der 
rechten Seite des Tergits VI verwachsen; rechter Teil des Tergits V 
und linker Teil des Tergits VI sind durch kleine abgerissene Teile 
vertreten; zweitens, Tergit II nur durch seine linke Hälfte vertreten; 
Tergit VI trägt rechts oben eine kleine tergitähnliche Platte. Diese 
beiden Missbildungen stören gar nicht die normale symmetrische 


Färbung der betreffenden Exemplare. 


P. (Psithyrus) rupestris (Fabr.) 


Diese Art war früher angeführt für die Gouvernements Kazanj und 
Orenburg, sowie für Uralgebirge (Eversmann, 1852, p. 126), Gouv. 
Petersburg (Osten-Sacken, 1858, p. 151; Morawitz, 1869, p. 60; 
Davidenko, 1926, p. 191) t, Kjachta (Morawitz, 1870, 2, p. 324), 
Kaukasus (Morawitz, 1870, I, p. 15; 1878, p. 19), Gouv. Charkov 
(Ivanov, 1872, p. 154; Beletzky, 1873, p. 82; Jaroschevsky, 
1881, p. 135), Saratov (Silantjev, 1894, p. 33), Jenisej (Mossary 
und Szépligeti, IQOI, p. 136), Novgorod (Wollmann, 1906, p. 75), 
Tula (Dankov, IQI5, p. 16), Orel (Skorikov, 1922, p. 73), Perm 
(Popov, 1922-23, p. 167), Tsherepovetz (Belizin, 1920, pp. 17-18), 
Omsk (Lavrov, 1927, p. 95) und Minsker Bezirk (Dobrotworski, 
1929, p. 28); Reinig (1930, p. 110) beschrieb aus Semiretshje und 

1 Laut ihrer freundlichen brieflichen Mitteilung, gehört der Psithyrus, den 


sie zitiert, dieser Art an. 
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Pamir var. eriophoroides. Ich besitze auch Material aus folgenden Gou- 
vernements und Gebiete: Estland, Keletz, Kurland, Podolsk, Archan- 
gelsk, Petersburg, Novgorod, Pskov, Tverj, Jaroslavl, Perm, Moskau, 
Vladimir, Ivanovo-Voznesensk, Nizhnij-Novgorod, Orel, Kursk, Tula, 
Rjazanj, Penza, Samara, Volynj, Podolsk, Charkov, Voronezh, Oren- 
burg, Krim, Tersk, Kutais, Kars, Erivan, Akmolinsk, Altai, Enisej, 
Irkutsk, Transbaikalien, Jakutien, Amur, Küstengebiet, Mongolien, 
Ganj-su. 

Ich übergehe hier die Variabilität dieser Art; es wird an anderer 
Ort von Herrn A. Skorikov behandelt werden. Ich will nur darauf 
aufmerksam machen, dass die Grundform nur in äussersten Westen 
festgestellt worden ist, in den Gouvernements Witebsk, Minsk, Pskov 
und Keletz, sowie im Westkaukasus, in Gouv. Kutais. Die gesamte 
übrige kolossale Landesstrecke ist von helleren Formen eingenommen, 
mit gelber Binde am Prothorax, gelbem Scutellum und Büscheln gel- 
ber Haare an den Seiten der Tergite II-IV. 


P. (Psithyrus) chinensis (F. Mor.) 


Syn.: Apathus rupestris var. chinensis F. Morawitz, Horae Soc. Ent. 


Ross., xxiv, 1890, p. 352, 9. 


Das Studium des Typus dieser Art, welches in Zoologischen Mu- 
seum der Akademie der Wissenschaften Russlands aufbewahrt wird, 
zeigte, dass die weitere Interpretation desselben als einer Varietät, wie 
dies Morawitz tat, unmöglich ist. Es ist eine gute selbstständige Art. 

P. chinensis unterscheidet sich gut von P. rupestris durch folgende 
Merkmale: Körper kurz eiförmig, Behaarung ungleichmässig, länger; 
Clypeus mehr zerstreut punktiert, stark glänzend. Leisten des Ster- 
nits VI ohne Basalzahn, gerade, allmählich gegen die Spitze abfallend 
(Fig. 3); Tergit VI schwach glänzend; Metatarsus breiter (A, :/, — 2.7)}, 
zur Spitze merklich verschmälert (Fig. 21, 5). 

Es sei bemerkt, dass die Form der Leisten bei P. rupestris stark 


variiert: von starken Zähnen an der Basis der Leisten bis zu fast gera- 


1 Bei anderen Arten der Untergattung Psithyrus die Beziehung A, : 4, ist 
folgendes: rupestris 3.2 (2.9-3.5) (Fig. 21, A), branickii 3.2 (3-3.3), morawitzi 3.1; 
P. chinensis hat somit den breitesten Metatarsus. 
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den, allmählich zur Spitze abfallenden zahnlosen Leisten, wie bei P. cht- 
nensis. Dieses Variieren der Konfiguration der Leisten steht in keinen 
Zusammenhang mit der geographischen Herkunft des Materials, wie 
die Dursicht der ziemlich unfangreicher Sammlung des Zoologischen 
Museums der Akademie der Wissenschaf- 
ten Russlands gezeigt hat; auf der ganzen 
Ausdehnung Eurasiens, vom England und 
Frankreich bis zum Küstengebiet und Mon- 
golien, kommen Exemplare vor, welche mit 
Leisten beiden Typen, sowie mit allmähli- 
chen Uebergängen zwischen diesen versehen 
sind. 

Das dem P. rupestris eigene allmähliche 
Gelbwerden in der Richtung nach Osten 


ist oben ‘erwähnt; die typische Form mit 





schwarzem Thorax ist nur vom äussersten 


Fig. 21.—Hintertarsen von Westen Russlands und aus Westkaukasus 
Psithyrus rupestris (F.) (A) 
und P. chinensis (F. Mora- 

witz) (B). einen ganz schwarzen Thorax hat spricht 


bekannt; die Tatsache, dass P. chinensis 


dafür, dass es sich um etwas vom P. rupes- 
tris Verschiedenes handelt, umsomehr als die Exemplare dieser Art 
aus dem Küstengebiet (Ulunga), Mongolien (Sützukte, s.-w. Kentej) 
und Gan-su (Kuku-nor) als ein Beispiel eines gewöhnlichen und für 
Asien normalen Gelbwerden erscheinen, wobei die Exemplare aus 


Gan-su ein Maximum des Hellwerdens ergeben. 


P. (Psithyrus) branickii Rad. 


Syn.: P. branickii Radoszkovsky, Revue d'Ent., xn, 1893, p. 241, ©. 
Apathus chloronotus F. Morawitz, Horae Soc. Ent. Ross., XXVIII, 1894, 
pp. 6-7, 9 (fide O. Vogt in coll.) 


Die Durchsicht der Cotypen Morawitz’s in Zoologischem Mu- 
seum der Akademie der Wissenschaften Russlands und deren Ver- 
gleich mit von O. Vogt bestimmten Exemplare von P. dranicku zeigte, 
dass der Autor Recht hatte, indem er obenerwähnte Synonymie 
feststellte. Uebrigens veranlasst mich die unbedeutende Farbeände- 
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rung, nämlich eine merkliche Beimischung heller Haare am Tergit Il 
und Anwesenheit von Wimpern an den Seiten des Tergits III, die Art 
Morawitz’s als selbständige Variation anzusehen. In den Sammlun- 
gen des Zoologischen Museums sind ausserdem zwei Exemplare aus 
Narynj vorhanden, welche von O. Vogt erhalten und mit seinen Bes- 
timmungsetiketten versehen sind: «P. branickii typicus-rufocauda- 
tus O. V. Cotype» und «P. branickii ab. rufocaudatus O. V. Coty- 
pe». Da die Beschreibung dieser Formen, soweit mir bekannt ist, in 
der Literatur nicht erschienen ist, gebe ich sie weiter unten. 

P. branickü ist bis jetzt nur aus dem Kara-Karyk Gebirge, Fer- 
gana (Radoszkowski, 1893, p. 241), Aul Chashir an Jagnob, Bu- 
chara (Morawitz, 1894, p. 7) un Mus-Kulak, Pamir (Reinig, 1930, 
p. 110) bekannt geworden. Das Material, welches unten angeführt 
wird, vervollständigt unsere Kenntnisse über die geographische Ver- 
breitung von P. branickii bedeutend und spricht überzeugend genug 
dafür, dass es eine Gebirgsform ist, welche hauptsächlich Turkestan 
angehört, aber ostwärts bis Transbaikalien und Mongolien geht. Diese 
zwei Fundorte sind in der Hinsicht interessant, dass sie weit von den 
gewöhnlichen Fundorten dieser Art entfernt und von ihm gesondert 
sind, obwohl der Mangel am Material aus den dazwischen liegenden 
Gebiete, besonders aus dem mehr südlichen, dies nicht kategorisch zu 
behaupten erlaubt. Buchara, Peter des Grossen-Gebirgskette (Fluss 
Kashka-su, Gardan-i-Kaftar, Fluss Gursy), Aulié-Ata; Fergana, Gebirgs- 
kette Zaalai (Aram-Kungej), Novyj Margelan; Semiretshje, Narynj, 
Alexander-Gebirgskette (Fluss Alamedyn, Kebenj), Terskij Alatau 
(Bereskaup); Transbaikalien (Iroizkosavsk); Mongolien (Urga, Fluss 
Tola), 24 QQ. 

Var. chloronotus (F. Mor.). Syr-Darja-Gebiet (Quelle Arassan), ©. 


Var. typicus-rufocaudatus O. Vogt, var. nov. 9. 


Wie Forma typica, aber Tergit V mit unbedeutender Beimischung 
fuchsroter Haare an den Seiten. Buchara, Peter des Grossen-Gebir- 
geskette (Fluss Kashkasu, Gardan-i-Kaftar, Fluss Tursy); Samarkand- 
Gebiet (Voru); Semiretschje (Narynj, Utsch-Kasanak), II QQ. 
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Var. rufocaudatus O. Vogt, var. nov. 9. 


Wie forma typica, aber Tergit V ganz oder fast ganz fuchsrot. Bu- 
chara, Zach-Burek, Peter des Grossen-Gebirgskette (Fluss Kashka-su, 
Gardan-i-Kaftar, Fluss Gursy); Samarkand-Gebiet (Voru); Semiretshje 
(Narynj, Utsh-Kazanak); Kashgar, II O°. 


P. (Psithyrus) morawitzi Friese. 


H. Friese vergleicht diese Art bei der Beschreibung (1904, 
p. 516) mit P. tibetanus. Das Studium des Typus, welches im Zoolo- 
gischen Museum der Akademie der Wissenschaften Russlands aufbe- 
wahrt wird, zeigte, dass P. morawitzi dem P. rupestris und P. chi- 
nensis viel näher als P. (Eopsithyrus) tibetanus steht, d. h. zur Unter- 
gattung Psithyrus s. str. gehort. Vom P. rupestris unterscheidet sich 
diese Art bei ihrer unzweifelhafter äusserst nahen Verwandschaft mit 
ihr gut durch die Punktierung des Tergits VI; vom P. chinensis durch 
schmäleren Metatarsus. Das von H. Friese (I. c., p. 516) angeführte 
Männchen dieser Art aus Vernyj gehört wohl kaum hierher, was be- 
reits von A. Semenov-Tian-Shanskij mit Recht bemerkt wurde 
(1906, p. 39). Im denselben Kasten, in welchem das von H. Friese 
bestimmte Material aufbewahrt war, fand sich ein <j von F. morawitgi 
(Rad.) aus Vernyj mit Friese’s Etikette: «P. morawitzi Rad.» 
Wahrscheinlich muss angenommen werden, dass das Männchen von 
P. morawitzi nur durch einen Fehler oder einem Versehen bei der 
Korrektur als ein Männchen von P. morawitzi hingestellt wurde. Dies 
bestätigt noch die Tatsache, dass der Verfasser, indem er das Weib- 
chen beschreibt, kein Wort über das Männchen spricht, sowie da- 
durch, dass ein Männchen von P. morawitzi in den Sammlungen des 
Zoologischen Museums der Akademie des Wissenschaften überhaupt 
nicht existiert. 


P. (Eopsithyrus) tibetanus (F. Mor.) 


Nordganj-su, Kuku-nor (s.-o. Ufer, Uj-ju- Chasha), 2 QQ. Beide 


Exemplare unterscheiden sich nicht von den Cotypen Morawitz's, 
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welche in den Sammlungen des Zoologischen Museums der Akade- 
mie der Wissenschaften Russlands aufbewahrt sind, ausser etwas klei- 
neren Dimensionen. 


P. (Metapsithyrus) campestris (Panz.) 


Diese Art ist angeführt worden für die Gouvernements Kazanj, 
Orenburg, Simbirsk, Saratov und Astrakhan (Eversmann, 1852, 
p. 127), Kaukasus (var. rosiellus Morawitz, 1879, p. 20; Hand- 
lirsch, 1888, p. 246), Gouv. Petersburg (Morawitz, 1869, p. 60), 
Saratov (Silantjev, 1894, p. 33), Tomsk (Mocsary und Szépli- 
geti, 1901, p. 136), Mogilev (Arnold, 1902, p. 97), Moskau (Mo- 
solov, 1905, 2, p. 23), Novgorod (Wollmann, 1906, p. 60), Tula 
(Dankov, 1915, p. 61), Penza (Kerenskij, 1918, p. 27), Perm (Po- 
pov, 1022-23, p. 167), Minsk (Dobrotvorsky, 1927, p. 54, 1929, 
p. 100), Irkutsk (Cockerell, 1928, p. 350), Akmolinsk (Wnukows- 
ky, 1929, p. 220). : 

Forma typica. Die Färbung des Weibchens der typischen Form 
nehme ich nach Hoffer (1888, p. 127) an, die des Männchens aber, 
zur grösserem Genauigkeit, nach Ball (1914, p. 106). Zu den Weib- 
chen der forma typica gehören auch die Exemplare mit einer Beimi- 
schung schwarzer Haare am Vertex und gelber Haare am Tergit II 
(subvar. Dahlbom, 1832, p. 52), am Tergit III und leicht verwischter 
Binde an den Flügelwurzeln. Streng genommen, entsprechen nur 4 QQ 
vollständig der Färbung nach Hoffer. Die Anwesenheit gelber Haare 
am Tergit III ist bei russischen Exemplaren fast obligatorisch. Das 
typisch gefärbte Männchen ist mir aus Russland in seiner gegenwerti- 
gen Ausdehuung unbekannt. Gouv. Petersburg, Jaroslavl, Vjatka, Vla- 
dimir, Ivanovo-Voznesensk, Nizhnij-Novgorod, Moskau, Ufa, Samara, 
Perm, Kazanj, Orenburg (Orenburg, Irgizla, Miasovo), Kursk, Charkov, 
Podolsk, Altai (Bergwerk Ridderov, Ongudaj), Semipalatinsk-Bezirk 
(Fluss Saur), Transbaikalien (Troizkosavsk), Küstengebiet (Ussuri), 
Fergana (Andizhan), Kaukasus (Adzhikent), 98 QQ. 

Var. II Schmied. Gouv. Kursk, Krim, 290. 

Var. II Schmied. Gouv. Kursk, Charkov, 2 QQ. 


Eos, VII, 1931. za 
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Var. lacrymosus nov. 9. 


Wie Forma typica, aber die Binde zwischen den Flügeln ist stark 
durch helle Haare verwischt, Seiten des Tergits III mit gelben Haaren. 
Gouv. Petersburg, Jaroslavl, Moskau, Tula, Vladimir, Saratov (Sarepta), 
Orenburg (See Smolino, Tshelabinsk-Bezierk), Altai (Ongudaj), Küs- 
tengebiet (Gross-Talamu, Meeresbusen Slavjanskij; Vorgebirge Olim- 
piada, Sichota Alin; Tshernigovka), China (Nin-sja-fu, am Gelben 
Fluss), Jugoslavien (Öst-Kraina, Feldes Bled), 20 Q ©. 


Var. III Kriechb. Gouv. Moskau, Kursk, Charkov, Polen (Vo- 
lynj), 4 dd. 

Var. rossiellus Kirby. Gouv. Petersburg, Vitebsk, Moskau, Tula, 
Kaluga, Rjazanj, Orel, Kursk, Podolsk, Charkov, Perm, Ivanovo-Voz- 
nesensk, Nizhnij-Novgorod, Samara, Orenburg (Tukatovo), Elisabeth- 
pol (Nucha, Shaotanaj-lag, 2.500 m.), Akmolinsk, Tomsk, Altai, Eni- 
seisk, Transbaikalien (Troizkosavsk), Kūstengebiet (Tshernigovka), 
Nordmongolien (Iro-Tahl), 70 SG. 

Var. V Kriechb. Gouv. Petersburg, Jaroslavl, Vitebsk, Moskau, 
Kaluga, Vladimir, Kursk, Charkov, Samara, Tersk (Vladikaukaz), 
Orenburg (Etkulskaja-Tshudnovo, Touzatkul, Tukatovo), Enisejsk 
(Krasnojarsk), Altai (Uznesja, Maik-iptschagai, Dorf Chutorok), Küs- 
tengebiet (Jakovlevka), Buchara (Vang-Tahl, Darvaz), 33 Sd: 


Var. bimaculatus nov. $. 


Wie var. flavus Pérez, aber Tergit I seitlich mit kleinem schwar- 
zem Fleck. Gouv. Petersburg, Jaroslavl, Moskau, Vladimir, Orel, Oren- 
burg (Tukatovo), Charkov, China (Ulanbulak, Humbolds Gebirgskette, 
Nanjshanj), 15 g g. 

Var. flavus Pérez. Gouv. Jaroslavl (Zhedenovo), 2 S S. 


Var. disconotus nov. 9. 


Wie forma typica, aber die Binde zwischen den Flügeln bei deren 
Basis und das Scutellum schmutziggelb, dank der Beimischung gelber 
Haare auf der Binde und schwarzer Haare auf dem Scutellum. Küs- 


tengebiet (Vorgebirge Olimpiada-Sichota-Alin), 5 Q9. 
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Var. leeanus Kirby. Gouv. Orenburg (Tukatovo), Kursk, Char- 
kov, Podolsk, 7 dd. 

Var. francisanus Kirby. Gouv. Charkov, S. 

Var. carbonarius Hoff. Gouv. Kursk, Tshernigov, Charkov, 5 4 dh 
3 PQ. 

Die Mehrzahl der Weibchen aus dem Fernen Osten, sowie das 
Weibchen aus Njanj-shanj zeichnen sich durch etwas grössere Dimen- 
sionen, kürzere und gleichmässigere Behaarung, dichtere und gröbere 
Punktierung des Tergits VI aus, welches ausserdem etwas mehr ab- 
gestumpft und breit ist. Es sind jedoch keine genügenden Gründe 
vorhanden, um sie als eine besondere Form zu betrachten, da erstens 
die Grösse kein beständiges und zuverlässiges Merkmal ist, und zwei- 
tens in der Dichte und Stärke der Punktierung allmähliche Uebergän- 
ge beobachtet werden, sodass das Endstadium dieses Prozesses höch- 
stens bei einem Fünftel der mir vorliegenden Exemplare beobachtet 
wird, und drittens habe ich ein gleiches Exemplar aus Oberkrain vor 
mir. Die Messungen der 20 Exemplare ergaben folgende Resultate: 

H L h 2 h' J’ h:V 
Fernes Osten 
u. Krain... 5.00-5.75 4.75-5.50 0.75-1.0 0.90-1.10 3.25-3.70 1.10-1.50 2,6 


Europ. Russ- 
land und 
Sibirien... 5.00-5.60 4.75-5.00 0.70-0.85 0.80-1.0 3.00-3.50 1.10-1.40 2,7 


Ich kann zur Zeit nicht definitiv darüber urteilen, ob diese Exem- 
plare tatsächlich zu unserer Art gehören, bis die Frage über deren 
Männchen gelösst und zureichendes Material zusammengebracht wor- 
den ist. Jedenfalls ist die Vermutung sehr wahrscheinlich, dass im 
Fernen Osten eine eigene Form vorkommt (siehe P. barbutellus 
richardsi, S. 190). 

Ich benutze die Gelegenheit um einen sehr störenden Druckfehler 
im «Catalogus Hymenopterorum» Dalla-Torre’s zu berichtigen. 
Indem der Verfasser die Variationen des P. campestris aufzählt, führt 
er G und Q der var. stefani Menn. an (Meunier, 1888, p. 170) 
und gibt an, dass diese Variation Sicilien bewohnt, während die zitierte 
Arbeit die Fauna Belgiens behandelt und die genannte Variation, wel- 
che folglich aus Belgien stammt, sich nur auf die Männchen bezieht. 
Ein anderer nicht minder bedauernswerter Druckfehler bezieht sich 
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auf P. vestalis var. metaleucus Lep. (Lepeletier, 1832, p. 378). 
Dalla-Torre stellt sie unter die Varietäten von P. barbutellus, indem 
er sich auf die Arbeit Kriechbaumer’s (1854, p. 180) beruft, wäh- 
rend der Letztere sie mit einem Fragezeichen bei P. vestalis stehen 
lässt, voraussetzend, dass es möglicherweise P. quadricolor (= P. syl- 
vestris) ist. Ich teile die Meinung Blūthgen's (1918, pp. 193-194), 
dass es immerhin eine der Variationen von /. vestalıs ist. 


P. (Metapsithyrus) ferganicus Rad. 


Syn.: P. ferganicus Radoszkowski, Revue d'Ent., xu, 1893, p. 241, ©. 
Apathus ochraceus F. Morawitz, Horae Soc. Ent. Ross., xxvur, 1894, 
p. 56, 2 (fide O. Vogt in litt.) 


Morawitz vergleicht bei der Beschreibung seinen P. ochraceus 
irrtümlicherweise mit P. (Allopsithyrus) barbutellus. Die Unter- 
suchung seiner Cotypen im Zoologischen Museum der Akademie der 
Wissenschaften Russlands 
zeigte, dass P. ochraceus aus- 
serordentlich nahe mit P. cam- 
pestris verwandt ist und sich 
von diesem nur sehr unbe- 
deutend unterscheidet, also 


zu Untergattung Metapsithy- 





rus gehört. Ich bezweifle 
Fig. 22. — Psithyrus ferganicus Rad, 9. nicht, dass P. campestris und 
ii ATS P. ochraceus zwei selbststän- 
dige Arten sind; es steht aber 
fest, dass keine scharfen morphologischen Unterschiede zwischen die- 
sen Arten vorhanden sind (siehe Bestimmungstabelle). Sie unterschei- 
den sich voneinander nur durch ihre Färbung und einigermassen durch 
die Leisten des Sternits VI (Fig. 22). 

P. indicus Richards (Richards, 1929, pp. 139-141, Fig. 2), 
kürzlich aus Kaschmir beschrieben, scheint mir höchtswahrscheinlich 
ein Männchen von P. ferganicus zu sein. Seine lebhaft ockergelbe 
Färbung, fast ganz reduzierte schwarze Binde zwischen den Flügeln 


und bedeutende morphologische Uebereinstimmung mit P. campestris 
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spricht dafür. Wenn dies wirklich der Fall ist, so bestätigt diese Tat- 
sache endgültig seinen artlichen Rang und erweitert das Areal seines 


Vorkommens. 
P. (Metapsithyrus) redikorzevi sp. n. 


J. Wangen fast quadratisch, glänzend, an der Basis mehr oder 
weniger regelmässig und zart, an der Spitze mehr grob punktiert. 
Vertex mit dichten undeutlichen Vertiefungen, in der Mitte fast run- 
zelig; Schläfen mit mehr zerstreuten und gleichmässigen Vertiefungen. 


Facies, Clypeus und Labrum dicht und grob punktiert. Scapus schwach 





Fig. 23.—Psithyrus redikorzevi sp. n., J. Genitalien (A), Sternit VII (C) 
und VIII (2). 


glänzend, Antennenglied 3 kaum länger als das 4, das 5 anderthalb 
linger als das 4. Metatarsus schmal, gerade, mit fast parallelen Rän- 
dern, etwa viermal länger als breit (an der breitesten Stelle). Schwarz; 
Mandibeln goldfuchsrot behaart; Vertex, Prothorax, fast die Hälfte 
der Propleurae und Scutellum gelb; die schwarze Binde zwischen den 
Flügeln zuweilen etwas verwischt. Tergit I gelb; Tergit ll gelb, seitlich 
mit einem schwarzen Fleck; Tergite III-V gelb; Tergit VI gelb, in 
der Mitte mit schwarzen Haaren; Tergit VII schwarz. Thorax unten 
schwarz, Abdomen gelb. Sternit VII mit einem Büschel abstehender 
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langer schwarzer Haare. Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung des 
Körpers wie bei ?. campestris. Genitalien (Fig. 23, A): Lacinia breit, mit 
mehr abgerundeter Spitze als bei P. campestris. Squama sehr niedrig, 
mehr als dreimal kürzer als breit, bedeutend niedriger als bei P. cam- 
pestris. Sagitta ziemlich massiv, ihr Kopf fast gerade, mit breiter kaum 
innenwärts ausgezogener Spitze; unterer Zahn scharf, hackenförmig 
gebogen, viel stärker als bei P. campestris. Sternit VII (Fig. 23, C) 
merklich breiter als lang, mit gut entwickelten langen Basallappen, 
schwach pigmentiert, mit wenigen ziemlich langen Haaren. Sternit VIII 
(Fig. 23, B) fast quadratisch, bedeutend breiter als bei P. campestris, 
mit bedeutend tieferem Einschnitt an der Spitze. Buchara, Bergkette 
Peters des Grossen, Gardan-i-Kaftar, 10.VII (3 g g) und 7.VIII (4), 
I9II. A. Hohlbeck; Semiretshje, Schlucht Burchan, VII.1916 (g), 


Rückbeil. 
Var. inamoenus nov. 7. 


Wie forma typica, aber Tergit II fast ganz schwarz, Tergit III in 
der Mitte mit Beimischung schwarzer Haare. Buchara, Bergkette Pe- 
ters des Grossen, Gardan-i-Kaftar; Weshab (Kumar), Fergana (Toku- 
baj); Syr-Darja-Gebiet (Ak-Tash, Prov. Tashkent), 8 $ g. Die Exem- 
plare aus Weshab und Kumar sind von F. Morawitzals P. campes- 
tris bestimmt worden. 

Ich benenne diese schöne Art zu Ehren Herrn Dr. V. Redikor- 
zev s, Zoologen des Zoologischen Museums der Akademie des Wis- 
senschaften Russlands, welchem ich manche wertvolle Ratschläge und 
Hinweise verdanke. 

P. redikorzevi ist morphologisch P. campestris und P. indicus nahe 
verwandt. Vom /. campestris unterscheidet er sich gut durch den 
Bau der Genitalien und des Sternits VIII. Vom P. indicus, welchen ich 
in natura nie gesehen habe, unterscheidet er sich, nach der Beschrei- 
bung des letzteren schliessend, durch folgende Merkmale: deutliche 
stets gut begrenzte schwarze Binde zwischen den Flügelwurzeln, wel- 
che selten durch Beimischung von hellen Haaren verwischt wird; stets 
gelbe Tergite IV und V, ohne Beimischung schwarzer Haare; helle 
Haare der Unterseite des Abdomens; die Schattierung der gelben 
Farbe, welche als Uebergang zwischen «lemon yellow» und «lemon 
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chrome» nach Ridgway (Color Standards and Nomenclature, 1912) 
bezeichnet werden kann; ein Büschel fast abstehender langer schwar- 


zer Haare auf Sternit VI, sowie eine sehr kurze Squama. 


P. (Metapsithyrus) morawitzianus O. Vogt, sp. n. 


Syn.: Apathus Rossiellus Kirby. Morawitz in: Fedtshenko's Reise 
nach Turkestan, 11, v, 1875, p. 6, 2.—Apathus campestris var. F. Mora- 
witz, Horae Soc. d'Ent. Ross., xxvin, 1894, p. 5, 2.—P. campestris 
var, morawitzianus O. Vogt (in coll.), 2. 


Q. Kopf fast ebenso breit wie lang (H, 5.25-5.75; L, 4.60-5.20), 
Wangen kürzer als breit (h, 0.75-0.90; l, 1.0-1.25). Clypeus schwach 
convex, dicht besät mit grossen Vertiefungen, mit unbedeutender 
Beimischung kleinerer; mittlere Fläche an der Basis der Oberlippe 
klein, dreieckig, grob punktiert, mit breiter Mittelgrube. Wangen 
mehr oder weniger glatt, ohne starke Vertiefungen, mehr oder weni- 
ger gleichmässig und zart punktiert, glänzend; im Apikalteil ist die 
Punktierung etwas gröber und dichter. Metatarsus ziemlich breit, 
mehr als 2.5 mal länger als an der breitesten Stelle breit (h’, 3.0-3.5; 
I’, 1.10-1.45; h’ : 1’, 2.7), mit mehr oder weniger parallelen Seiten und 
ziemlich grosser Hinterecke. Abdomen glänzend, ziemlich zerstreut 
und zart punktiert. Segment VI breit dreieckig, schwach untergebo- 
gen. Tergit VI zerstreut und zart punktiert, stark glänzend, mit schwa- 
chem aber deutlichem mittlerem Längskiel. Sternit VI mit Leisten, 
welche ganz ähnlich denjenigen des P. campestris sind. Behaarung 
des Körpers kurz und gleichmässig. Schwarz; eine unklare Binde am 
Prothorax und die Seiten der Tergite III, IV und V (nicht immer) 
gelb. Segment VI seitlich und Tarsen göldlich befilzt. 

F. Morawitz erwähnt seine Variation aus Artutsh, Kumar und 
Weshab. Exemplare von den zwei ersteren Lokalitäten sind in den 
Sammlungen des Zoologischen Museums der Akademie der Wissen- 
schaften Russlands vorhanden. Das Exemplar der Reise Fedtshen- 
ko’s wird in den Sammlungen des Zoologischen Museums der Mos- 
kauer Universität aufbewahrt; ich habe die Gelegenheit gehabt auch 
dieses zu untersuchen. Ein Exemplar O. Vogt’s, welches mir zur Ver- 
fügung steht, stammt aus Narynj (Semiretshje) und ist mit seiner Be- 
stimmungsetikette « Ps. campestris var. morawitzianus typicus O. V. Co- 
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type» versehen. Alai; Buchara, Peters des Grossen Gebirgskette (Fluss 
Tursy, Gadan i-Kaftar, Fluss Nulin, Kamtshirik, Wisharvi); Samarkand- 
Gebiet (Jagnob, Voru); Semiretshje (Karagety, Kshtut, Fluss Alame- 
dyn, Kysyl-su bei Tokmak), 23 QQ. 


Var. flaviscutis O. Vogt, var. nov. 9. 


Syn.: P. campestris var. morawitzianus O, V. ab. flaviscutis O. V. (in coll.) 


Wie forma typica, jedoch die Binde des Prothorax breiter und 
lebhafter getārbt; Scutellum mit bedeutender Beimischung gelber 
Haare, zuweilen die schwarzen gänzlich verdrängend; auf Tergit III 
und IV sind die Büschel gelber Haare grösser und deutlicher als bei 
der Forma typica. Ein Exemplar O. Vogt’s stammt aus Narynj (Se- 
miretshje). Buchara, Peters des Grossen Gebirgskette (Gordan-i-Kaf- 
tar); Samarkand-Gebiet (Voru); Semiretshje (Fluss Alamedyn, Shamsi, 
Kysyl-su bei Tokmak, Dzhan-Bulak am Grossen Kebene); Fergana 
(Nowyj Margelan), 12 GQ. Es ist charakteristisch, dass sämtliche 
Exemplare dieser Form, mit Ausnahme desjenigen von O. Vogt, 


etwas kleiner sind. 
Var. nigerrimus nov. 9. 


Wie forma typica, aber die Binde des Prothorax gar nicht ausge- 
prägt oder auf wenige helle Haare reduziert. Tergit V ohne gelbe 
Haare, Tergit III fast immer mit sehr unbedeutender Beimischung 
solcher. Pamir (Fluss Toguz-Bulak, Ost-Shugnan); Buchara, Peters des 
Grossen Gebirgskette (Sagyr-Dasht, Fluss Tursy, Gardan-i-Kaftar, 
Kara-Schury-Tahl, Kamtshirik, Chabzi-Nabuz), 20 99. 

P. morawitzianus der Färbung nach dem ?. campestris var. carbo- 
narius gleichend (Osteuropa bis Gouv. Charkov), unterscheidet sich 
aber gut durch seine Artmerkmale, z. B. durch die Punktierung des 
Tergits VI. P. morawitzianus ist ausschliesslich dem gebirgigen Tur- 
kestan eigen, wo P. campestris gerade fehlt und nur im östlichen Teil 
kommen beide Arten zusammen vor (Fergana, Ost-Buchara; siehe 
P. campestris), aber auch hier überwiegt der Zahl nach ersterer. Das 


Fehlen von Uebergangsformen zwischen P. morawitzianus und P. cam- 
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festris, ihre genūgend scharfe morphologische Selbständigkeit und 
die fast ganz abgesonderten Areale zwingen mich P. morawitzianus 
als eine selbständige, inbezug auf P. campestris vikarierende Art an- 


zusehen. 


P. (Allopsithyrus) maxillosus (Klug). 


Die artliche Selbständigkeit des P. maxillosus ist mehrmals be- 
zweifelt worden (Kriechbaumer, 1876, p. 166; Perez, 1883, p. 205; 
Hoffer, 1888, p. 135). Das Weibchen wurde zweimal beschrieben, 
aber beidemal ungenügend. Das Männchen ist von Kriechbaumer 
(1873, p. 65) nach einem Exemplar aus Südtirol beschrieben worden, 
aber drei Jahre später (1876, p. 166) zog der Autor seine Vermutung 
über die Zugehörigkeit des beschriebenen Männchen zu dieser Art 
zurück. Es ist schwer zu sagen, welche Art Kriechbaumer vor 
Augen hatte, da er die Genitalien unerforscht liess, aber die Färbung 
ist derart, dass sie tatsächlich Zweifeln an ihrer Zugehörigkeit zu 
P. maxillosus hervorruft. Es ist wahrscheinlich irgend eine Bombus- 
Art. In jedem Fall erscheint das hier als Männchen von P. maxillo- 
sus beschriebene Männchen als dessen am meisten wahrscheinliches 
Männchen. Die Merkmale, welche ich bei der Beschreibung angeführt 
habe, sind alle relativ und sehr subtil, und zeigen ausserdem ein ziem- 
lich starkes Variieren, welches ein Erfassen derselben erschwert; nicht- 
destoweniger erscheint mir die Deutung dieser Stücke als Männchen 
von P. barbutellus unmöglich. Die kaukasischen Exemplare sind am 
meisten typisch. Grosse Interesse stellen die Exemplare von P. barbu- 
tellus (siehe diese Art) aus Gouv. Charkov dar, d. h. aus dem Gebiet, 
das für beide Arten die Grenze bildet; sie haben nach der Behaarung 
des Körpers unzweifelhaft eine grosse Aehnlichkeit mit P. maxillosus. 
Sehr wahrscheinlich ist, dass hier Fälle von Kreuzung beider Arten 
vorkommen, die sehr nahe verwandt sind. 

P. maxillosus parasitiert bei Hortobombus argillaceus (Scop.), 
P. barbutellus bei H. hortorum (L.), Subterraneobombus distinguendus 
(F. Mor.) und verschiedenen Agrobombus-Arten. Wahrscheinlich 
parasitiert P. maxillosus auch bei H. ruderatus (Fabr.), einer Art, 
welche mit ihm in der Färbung fast übereinstimmt, besonders mit 


der unten beschriebenen Varietät fallaciosus. Wenn meine in Ver- 
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gleich mit der früheren etwas erweiterten (siehe var. fallaciosus) Auf- 
fasung des Areals von P. maxillosus annehmen, so wäre dies auch 
durch die grössere Uebereinstimmung ihrer Areale bestätigt. Hier 
fällt eine grosse Analogie mit dem Paar P. vestalis- P. distinctus auf, 
da P. maxillosus und P. barbutellus, morphologisch auch nahver- 
wandt, entsprechend eine südliche und nördliche Lage einnehmen, 
und in den Nestern verwandter Arten parasitieren. 

P. maxillosus wurde von Klug (1817, p. 269) für die Krim nach 
einem Exemplar aus der Sammlung Pallas’ angegeben, von Hand- 
lirsch (1888, p. 246) für Helenendorf im Kaukasus und von Skori- 
kov (1922, p. 23) für Kaukasus und Krim. Das Pallas’ sche Exem- 
plar muss laut der Beschreibung Klug’s zur var. mixtus (Kriechb.) 
gerechnet werden. 

Das Weibchen unterscheidet sich gut von P. barbutellus durch 
etwas bedeutendere durschnittliche Grösse, dunkle Flügeln, mehr 
dunkelgelbe Haare des Prothorax und des Scutellum, kürzere und 
gleichmässigere Behaarung des Körpers und der Beine, sowie breite- 
ren Metatarsen, mit weniger parallelen Seiten (bei P. barbutellus 
richardsi aus dem Fernen Osten ist der Metatarsus noch breiter). 


Die Messungen siehe in nachfolgender Tabelle. 


WEIBCHEN | MANNCHEN 

















P. maxillosus .| 6.44 | 6.04 | 1.00 | 1.33 | 3.95 | 1.42 | 2.69 || 3.50-3.75 | 1.00-1.05 | 3.5 








P. barbutellus.| 5.92 | 5.29 | 0.90 | 1.04 | 3.31 | 1.21 | 2.74 || 3.00-3.25 | 0.95-1.05 | 3.1 
P. barbutellus | | 
richardsi.. | 6.25 | 5.52 | 0.98 | 1.09 | 3.54 | 1.41 | 2.50 3.5 1.0 3.5 








Das Männchen ist sehr nah verwandt dem /. barbutellus, unter- 
scheidet sich aber ausreichend durch etwas grössere mittlere Dimen- 
sionen, deutlich verdunkelte Flügel, kürzere und regelmässigere 
Behaarung des Körpers und der Beine; Haare des Scapus sind kür- 
zer; Behaarung der Mandibel dunkler; Metatarsus schmäler (siehe die 
Tabelle). Genitalien gleichen denjenigen von P. barbutellus, aber 
gewöhnlich stärker chitinisiert; Lacinia mit geradem Innenrand, an der 


Basis breiter (Fig. 24, A; hier ist ein extremer Fall dargestellt). Ster- 
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nit VII (Fig. 13,,5) gewöhnlich massiver, dunkel und mit zahlreiche- 
ren Haaren. Sternit VIII (Fig. 13, A) gewöhnlich mehr verlängert und 
mit weniger deutlich ausgeprägten mittleren Seitenlappen. Schwarz; 
Vertex, schmale Binde des Prothorax und Hinterteil des Scutellum 
gelb oder schmutzig dunkelgelb, zuweilen mit Beimischung schwarzer 
Haare; Seiten des Tergits I ohne | 
Būschel heller Haare oder nur mit 
einem kleinen, weicher durch Bei- 
mischung schwarzer Haare stark 
verdunkelt ist. Fransen am Rande 
des Tergits II, Tergit IV, mit Aus- 
nahme der Mitte, und die Seiten des 


Tergits V weissgelb bis schmut- 





ziggrau; Larsen fuchsrötlich. Krim 
(Simferopol, Karadag), Terskij-Ge- Fig. 24.—Lacinia und Squama von 
biet (Pjatigorsk), Transkaspien (Ger- dus he (K Rs (4), 
mab), Sardinien (Tempio Pausania), 
7 Sd, 3 PS. Die sardinischen Exemplare sind kleiner und mit 
grösserer Beimischung schwarzer Haare am Vertex und Prothorax. 

Var. nigricollis (Kriechb.). Krim (Tshatyrdag), Terskij Gebiet 
(See Tambukan), 2 QQ. 

Var. mixtus (Kriechb.). Gouv. Eriwan (Daragitshag), Kleinasien 
(Sultan-Dag), 2 00. 

Var. collaris (Kriechb.). Gouv. Podolsk, Kleinasien (Kasikopo- 
ran, Jassian), 3 QQ. | 

Var. scutellaris (Kriechb.). Krim (Simferopol), Gouv. Elisa- 
bethpol (Adshikent), 3 OC. 


Var. fallaciosus nov. 4 9. 


9. Wie var. scutellaris, aber die Binde des Prothorax und des 
Scutellum breit, dunkelgelb, dieselbe Entwicklung wie bei P. barbu- 
tellus erreichend; Vertex ganz oder fast ganz gelb; die hellschmutzig- 
gelben Haare des. Abdomens nehmen die Seiten der Tergite IV und V 
ein; zuweilen Tergit IV ganz hell. 


G. Wie forma typica, aber die Binde des Prothorax und Scu- 


* 
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tellum breit, wie bei P. barbutellus entwickelt, Tergit I mit gut ent- 
wickelten Būscheln reingelber Haare an den Seiten, ohne Beimischung 
schwarzer; Tergit III zuweilen mit grösserer Anzahl heller Haare; Ter- 
git V ohne Beimischung schwarzer Haare in der Mitte oder mit kaum 
bemerkbaren Spuren solcher. Gouv. Kursk (Borisovka), Poltava (Pol- 
tava), Kiev (Borzhevo, Radomysl-Bezirk), Podolsk (Petshiski, Prosku- 
rov, Krasnogorka), Volynj (Markovitshi), Elisabethpol (Adzhikent), 
Terskij-Gebiet (Pjatigorsk), Polen (Novaja Alexandria), Rumenien 
(Bessarabien), Andalusien, 12 g g, 10 QQ. 

Es ist unzweifelhaft, dass diese Varietāt oft zu P. barbutellus ge- 
rechnet wurde (so ist z. B. ein Exemplar aus Volhynien von H. Friese 
als P. barbutellus bestimmt worden), aber obwohl sie ihm nach der 
Färbung ganz ähnlich ist, besonders in abgeflogenen Exemplaren, ist 
sie nach ihrer Artmerkmalen (dunkle Flügel, kurze Behaarung u. s. w.) 
leicht unterscheidbar. Bemerkenswert ist der Umstand, dass die W eib- 
chen dieser Varietät nur im äussersten Norden des Areals der Art 
sowie in Adzhikent gefunden worden sind, in letzterem Fall nur ein 
Exemplar in der Höhe von 4500’. Möglich ist, dass man mit der Zeit 
diese Varietāt als eine Unterart betrachten und einem Teil der Männ- 
chen aus dem Kaukasus die Qualität der entsprechenden Variation 
zuschreiben müssen wird. 

P. barbutellus var. 7, von Hoffer (1888, p. 135) beschrieben, 
gehört wahrscheinlich zu P. maxillosus und stellt eine Variation dar, 
die dem fallaciosus nahe steht. 


Var. intermedius nov. Jg. 


Wie var. fallaciosus, aber Tergit IV ohne oder mit sehr unbedeu- 
tender Beimischung schwarzer Haare in der Mitte, welche stark durch 
hellere Haare verdeckt sind. Uebergangsform zwischen der typischen 
und var. fallaciosus. Terskij Gebiet (Pjatigorsk), 19 For 


P. (Allopsithyrus) barbutellus (Kirby). 


P. barbutellus war schon angegeben für Gouv. Petersburg (Mora- 
witz, 1869, p. 60), Murut (Handlirsch, 1888, p. 246) und Kusari 
im Kaukasus (Radde, 1899, p. 447), Gouv. Mogilev (Arnold, 1902, 
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p. 96), Moskau (Mosolov, 1905, 2, p. 23), Tula (Dankov, 1915, 
p. CI), Penza (Kerenskij, 1918, p. 27), Perm (Popov, 1922-23, 
p. 167), Isherepovetz (Belizin, 1926, p. 18), Irkutsk (Cockerell, 
1928, p. 350), Minsker Bezierk (Dobrotworski, 1929, p. 99). 

Die Männchen der forma typica haben, nach Kirby (1802, p. 345), 
das erste Segment gelb und entsprechen, folglich, der var. A der 
späteren Autoren (Kriechbaumer, 1854, p. 180; Schmiede- 
knecht, 1882, p. 402; Hoffer, 1889, p. 138). Der Vergleich russischer 
Exemplare mit englischen (aus den Sammlungen von Sladen, Per- 
kins und Richards), welche Topotypen sind, ergab keine merkli- 
chen Unterschiede, mit Ausnahme der nur etwas stärker entwickelten 
gelben Binden des Prothorax und des Scutellum. Zur forma typica 
rechne ich auch Weibchen mit einem Büschel heller Haare an den 
Seiten der Tergite I und III (zuweilen treten beide Merkmale gleich- 
zeitig auf) und Männchen mit hellen Wimperhaaren auf dem Tergit II 
und, sehr selten, mit Beimischung schwarzer Haare auf Tergit V. 
Gouv.: Petersburg, Novgorod, Jaroslavl, Moskau, Tula, Perm, Vladi- 
mir, Ufa, Ivanovo-Voznesensk, Nizhnij-Novgorod, Minsk, Orel, Rjazanj, 
Penza, Samara, Charkov, Orenburg, Elisabethpol (Nucha, Shaotonaj- 
lag, 2.500 m.), Semiretshje (Vernij, Przhevalsk), Akmolinsk, Altai, 
Irkutsk, Transbaikalien (Tshita, Troizkosavsk), 114 gg, 41% ©. 

Var. 2 Schmied. Gouv. Petersburg, Jaroslavl, Vladimir, Rjazanj, 
10 Ÿ ©. 

Var. 3 Schmied. Tergit I kann seitlich die Büscheln heller Haare 
haben. Gouv.: Petersburg, Pskov, Jaroslavl, Vjatka, Moskau, Vladimir, 
Rjazanj, Orenburg (Spask), Kubanj (Gidash-Tahl), 19 9 9. 


Var. bimaculatus nov. ©. 


Wie var. 3 Schmied., jedoch Tergit I mit grossen hellen Büs- 
cheln an den Seiten; Tergit V ganz weiss. Gouv.: Petersburg, Jaroslavl, 


Moskau, Vladimir, 7 Q ©. 


Var. trifasciatus Hoff. Tergit IV kann in der Mitte schwarz 
behaart sein. Gouv. Petersburg, Jaroslavl (Sheino), Samara (Pavlovka), 
Orenburg (Spask), Altai (Ongudai, Proroko-Iljnskij Berwerk, Chuto- 
rok), Semipalatinsk (Temir-su), Irkutsk, 23 9 ©. 
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Var. maculinotus nov. $. 


Wie forma typica, aber die schwarze Binde zwischen den Flügeln 
ist stark durch Beimischung gelber Haare verwischt. Gouv. Vladimir 
(Alexandrov), G. 


Subsp. richardsi nov. 


Die Maasse siehe Seite 180. 

©. Wie forma typica, aber die mittlere Grösse bedeutender. 
Flügel fast durchsichtig; Behaarung des Körpers und der Beine kurz 
und gleichmässig, fast wie bei P. maxillosus; Metatarsus etwas breiter, 


mit weniger parallelen Seiten, der Form nach demjenigen von P. ma- 


A RT 





Fig. 25.—Psithyrus barbutellus richardsi subsp. n., 9. Sternit VI. 


villosus sich nähernd. Leisten des Sternits VI (Fig. 25) mehr eckig 
gerundet; schwarze Binde zwischen den Flügeln vorn weniger deutlich 
abgegrenzt und an der Basis der Flügel durch Beimischung heller 
Haare etwas verwischt; Seiten des Tergits III, Tergite IV und V, mit 
Ausnahme der Mitte, hellgelb, zuweilen wird eine Beimischung eben 
solcher Haare an den Seiten des Tergits I und am Rande des Ter- 
gits II beobachtet. 

g. Behaarung des Körpers ziemlich ungleichmässig und lang, 
wie bei P. barbutellus; Behaarung der Hinterbeine kurz und gleich- 
mässig, wie bei P. maxillosus. Genitalien stark chitinisiert, dunkel, 
wie bei P. maxillosus; Squama hoch, die Hälfte der Lacinialänge 


erreichend. Der Färbung nach P. barbutellus gleichend, aber die 
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Wimpern am Rande des Tergits II, Tergit III, ausser der Mitte, Ter- 
git IV ganz und Tergit V seitlich hellgelb. Küstengebiet (Meeresbusen 
Terkej—Sichota-Alin, Vorgebirge Olimpiada—Sichota-Alin, Tsherni- 
govka), Ussuri-Gebiet (Meeresbusen Posjet, Dorf Iljinskoe, Dorf Ka- 
menj-Rybolov am Chanka See, Sidemi, Dorf Nebylmi unweit der 
Korea Gränze), China (Han-Mun-Guan, Prov. Shanj-Si), g, 12 9 2. 

Ein Weibchen aus Sidemi ist von H. Friese und ein Exemplar 
aus der Provinz Shanj-Si von F. Morawitz als P. campestris be- 
stimmt; mit letzterem hat subsp. richardsi eine grosse Aehnlichkeit. 
Ich benenne diese merkwürdige Form zu Ehren Herrn Dr. O. W. Ri- 
chards, des Verfassers einer schönen Arbeit über die Schmarotzer- 
hummeln der Alten Welt. 

Wie aus der Beschreibung und den Messungen zu ersehen ist, 
steht subsp. zzchardsi nach einigen Merkmalen zweifellos dem P. ma- 
xillosus (der zur Zeit westwärts von Kopet-Daggebirge in Transkas- 
pien unbekannt ist) sehr nah und die verhältnismässige Feinheit der 
Merkmale, wie auch das unzureichende Material, erlauben keine 
endgültige Lösung der Frage, zu welcher Art der Untergattung 
Allopsithyrus diese Form zu rechnen ist. Weiteres Material, beson- 
ders von Männchen, wird endgültig zeigen, ob wir es mit Konvergenz 
oder mit einem weit geteilten Areal zu tun haben. Mir erscheint 
aber die erste Vermutung wahrscheinlicher. Es ist ausserdem unz- 
weifelhaft, dass wir dabei eine volle Analogie — und was besonders 
wichtig ist, nach denselben Merkmalen — mit der Erscheinung, die 
wir in kleinerem Umfang und im Anfangsstadium bei P. campestris 
in dem Fernen Osten (und in der Krain) beobachten. Nur hat im 
Fall P. barbutellus richardsi die Einwirkung der äusseren Bedingun- 
gen zur Bildung einer dem P. maxillosus nahestehenden Form geführt. 


P. (Fernaldaepsithyrus) sylvestris (Lep.) 


Unter dem Namen P. quadricolor Lep. ist diese Art für folgende 
Gouvernements Russlands angegeben: Charkov (Ivanov, 1872, p. 154), 
Mogilev (Arnold, 1902, p. 97), Moskau (Mosolov, 1905, I, p. 28; 
2, p. 23), Perm (Popov, 1922-23, p. 167; Kolosov, 1926, p. 130; 
1928, p. 36), Tsherepovetz (Belizin, 1926, p. 18). Richards (1928, 
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p. 353) für Gouv. Petersburg und Dobrotworski (1929, p. 99) für 
Minsker Bezirk führen ihn schon unter dem gegenwärtigen Namen an. 

Es ist möglich, dass einige Autoren diese Art mit P. norvegicus 
Sp.-Schn. verwechselt haben. Däs Variiren der forma typica geht 
nicht über die Grenze, welche Richards angegeben hat: das Auftre- 
ten schwarzer Haare am Vertex und gelber am Tergit I (sous-var. 2 
Lep., var. 4 Kriechb., var. I Schmied., var. 3 Hoff. bei Weib- 
chen, var. 3, 4, 5 Kriechb. und var. I, 2 Hoft. bei Männchen). Die 
Binde des Prothorax ist bei Männchen und bei Weibchen tatsächlich 
breiter als bei englischen Exemplaren, welche mir Dr. O. W. Ri- 
chards liebenswürdigerweise zugesandt hatte, gleicht aber vollstän- 
dig meinen Exemplaren aus Bayern, Thüringen und der Schweiz; 
bedauerlicherweise erlaubt mir das Fehlen ausreichenden Materials 
nicht diese Frage endgültig zu lösen. 

Finnland (Wyborg), Estland (Schmezke), Gouv. Archangelsk, Olo- 
netzk, Petersburg, Novgorod, Jaroslavl, Moskau, Tula, Vjatka, Vitebsk, 
Kaluga, Vladimir, Ivanovo-Voznesensk, Rjazanj, Kutais (Morduch, 
Tkvibuli), Tiflis (Weg zum Kluchor-Pass, Gonogchir Tahl), Elisabeth- 
pol (Nucha, Shautonaj-lag), Tomsk, Altai (Sary-Tau, Ongudaj, Uzne- 
zja), Amur-Gebiet (Sofijsk), Küstengebiet (Markovo), Kamtshatka (Klu- 
tshevskoje, Ustj-Kamtshatsk, Petropavlovsk), Mongolien (Süzukte, 
s.-0. Kentei), 76 GG, 25 OQ. 

Var. albicans Richards. g. Estland (Schmezke), Gouv. Peters- 
burg und Novgorod, 3 GO. 

Var. citrinus (Schmied.). g. Gouv. Petersburg, Novgorod, Moskau, 
Vjatka, Ivanovo-Voznesensk, Tiflis (Gonogchir Tahl), Semipalatinsk- 
Gebiet, Gouv. Tomsk, Altai (Ongudaj), 12 4 g. Bei einem Exemplare 
aus Petersburg Tergit V mit bedeutender Beimischung heller Haare; 
das Exemplar aus Semipalatinsk mit Beimischung heller Haare auf 
Tergit II, Tergit III gelb, Beine mit bedeutender Beimischung heller 


Haare. 
P. (Fernaldaepsithyrus) quadricolor Lep. 
Diese Art ist zuerst eingehend von O. W. Richards (1928) unter- 


sucht worden, der für sie drei Rassen festgestellt hat: Z. quadricolor 
guadricolor Lep. für Pyrenäen, ?. quadricolor arvernicus Richards 
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für Auvergne und P. guadricolor globosus (Eversm.) für Skandinavien, 
Dänemark, Finnland, Estland und Russland. Richards sprach auch 
die Vermutung aus über das Vorhandensein zweier Rassen in Osteu- 
ropa—einer skandinavischen und einer russischen. Das Studium des 
unten angeführten Materials bestätigte diese Vermutung, mit nur dem 
Unterschied, dass die Rede nur von einer russisch-skandinavischen 
(subsp. globosus Eversm.) und einer russisch-asiatischen (subsp. ros- 
sicus nov.) Rase sein kann. 


Subsp. globosus (Eversm.). 


Syn.: P. suaveolens Wahlberg, Forh. Skand. Naturf., VI, 1855, p. 232, £ ļ .— 
P. globosus var. 3 Kriech., Linn. Ent., 1854, 9, p. 187, 9.—P. glo- 
bosus var. 2, Schmied., Apidae Europ., 1, 1882, p. 409, Ẹ. 


Richards (l. c., p. 347), der ein Weibchen russischer Herkunft in 
den Handen hatte, welches mit Originalexemplar von P. globosus ver- 
gliechen war, sowie skandinavisches Material, stellte keine nennenswer- 
te Verschiedenheiten fest. Das gibt mir die Möglichkeit die Identität 
von P. suaveolens und P. globosus als bewiesen zu betrachten. Es ist 
bemerkenswert, dass die Männchen, welche der Beschreibung W ahl- 
berg’s entsprechen und typisch zu nennen sind, als erste zeitlich be- 
schriebene Männchen dieser Unterart, nicht mehr in der Natur gefun- 
den worden sind. Richards (l. c., p. 347) hat als erster den Fehler 
seiner Vorgänger aufgeklärt, indem er zeigte, dass der Name globosus 
nur auf die Weibchen mit breiter gelber Binde des Prothorax bezogen 
werden kann. In der Sammlung Eversmann’s befindet sich ein 
Weibchen dieser Unterart aus Spaskoje, Gouv. Orenburg mit seiner 
eigenhändigen Etikette «globosus Ev. Q ». Wenn es nicht der Typus 
ist, so ist es einer von den Cotypen. Seine Färbung ist folgende: 
schwarz, Prothorax mit gelber Binde, welche nur wenig über die Basis 
der Flügel greift, Tergite III-VI lebhaft fuchsrot. Dieses Exemplar un- 
terscheidet sich von Eversmann’s Beschreibung nur durch die An- 
wesenheit von weissen Büscheln an den Seiten des Tergits IV, welche 
wahrscheinlich von Eversmann übersehen worden sind. 

Seit Eversmann, welcher diese Unterart als Art aus den Vorge- 
birge des Ural beschrieben hat, war sie als solche für die Gouv. Tiflis 


Eos, VII, 1931. 13 
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(Morawitz, 1878, p. 20), Tula (Dankov, 1915, p. 61), Petersburg 
(Handlirsch, 1888, p. 247, «P. suaveolens»; Skorikov, 1922, p. 75), 
Perm (Popov, 1922-23, p. 267), Tsherepovetz (Belizin, 1926, p. 18), 
Novo-Nikolaevsk (Wnukowski, 1929, p. 220) angegeben worden, 
Ueber die Angaben von Morawitz, Popov und Wnukowski siehe 
subsp. rossicus nov. Gouv. Petersburg, Tsherepovetz, Novgorod, Ja- 
roslavl, Perm (Dorf Jugo-Osokino, Kungur-Distrikt), Saratov (Chva- 
lynsk), 34 QQ. Dr. P. Blüthgen hat mich liebenswürdig benachrich- 
tigt, dass ein Weibchen aus Siid-Russland, von P. Pallas gesammelt, 
sich in der Sammlung des Berliner Museums befindet. 


Var. ingermanlandicus nov. 4 ©. 


Q. Wie das vorhergehende, aber Tergite III und IV hellfuchsrot, 
merklich heller als die nachfolgenden, mit mehr oder weniger deutli- 
cher Beimischung weisser Haare; Tergit IV zuweilen ganz weiss. 

g. Vertex mit unbedeutender Beimischung gelber Haare, Binde 
des Prothorax seitlich nicht weit tiber die Basis der Fliigel gehend; 
Scutellum mit schmalem Saum gelber Haare; Tergite III und IV hell- 
fuchsrot fast weisslich behaart (besonders Tergit [V). Südliches Finn- 
land, Gouv. Petersburg, Novgorod, Tsherepovetz, Jaroslavl, Moskau, 
Perm (Dorf Jugo-Osokino, Kungur-Distrikt), Orenburg, «Transcauca- 


sis», 20 JO, DS 


Var. flaviscutis nov. 2: 


Wie var. ingermanlandicus, aber Scutellum ganz gelb, schwarze 
Binde zwischen den Flügeln schmal, nicht breiter als ein Viertel der 
Thoraxlänge; Vertex mit Beimischung schwarzer Haare: Tergite III 
und IV hellfuchsrot, Tergit IV seitlich mit Beimischung reinweisser 
Haare; Binde des Prothorax geht seitlich kaum weiter und ist an die- 
ser Stelle merklich breiter, nach diesem Merkmal den Uebergang zur 
folgenden Unterart bildend. Gouv. Moskau (Bablovo, Klinskij Distrikt) 
und Vladimir (Alexandrov), 2 Q ©. 
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Subsp. rossicus subsp. n. 


Syn.: P. globosus Eversm., Morawitz, Horae Soc. Ent. Ross., xıv, 1878, 
p. 20, 9.— P. globosus Eversm., Popov, Ann. Univ. Oural., m, 
1922-23, p. 267.— P. globosus Eversm., Wnukowsky, Zool, Anz., 
83, 1929, p. 220. 


Q. Wie subsp. globosus Eversm., aber Vertex und Hinterteil 
des Scutellums gelb; gelbe Binde des Prothorax geht seitlich weit über 
die Basis der Flügel hinab, die letzeren umfassend und die ganze obere 
Hälfte der Seiten einnehmend; Tergit I seitlich stets blassgelb, fast 
weiss behaart, Tergite III und IV reinweiss, Tergit II zuweilen mit 
Beimischung schwarzer Haare und einem undeutlichen Saum fuchsro- 
ter Haare. 

J. Wie var. ingermanlandicus, aber Scutellum ganz gelb, 
schwarze Binde zwischen den Flügeln schmal, nicht breiter als ein 
Viertel der Thoraxlänge, Seiten des letzteren ganz gelb, Tergit IL 
meistenteils ganz oder fast ganz weiss. 

Gouv. Petersburg (Petersburg, Mezhno, Novye Krupeli, Udelnaja, 
Narva, Luga), Tsherepovetz (Dorf Nelaskoje), Jaroslavl (Berdizino), 
Vladimir (Alexandrov), Moskau (Kosino), Perm (Dorf Kruticha, Bol- 
shije Brusnjata, Jugo-Osokino), Rjazanj (Izhevskoje), Ivanovo-Vozne- 
sensk, Novo-Nikolaevsk (Ordyn-Bezirk), Altai (Chutorok), Tersk-Gebiet 
(Beshtau, Vladikavkas), Daghestan (Achty), Gouv. Tiflis (Gulet-Enge, 
Weg zum Eisberg Devdorak, Gonotshir-Tahl), Erivan (Daratshitshag). 

Dank dem reingelben Vertex und weit seitlich niedergehender 
gelber Binde nähert sich diese Unterart stark der typichen pyrenäi- 
schen Form-?. guadricolor quadricolor. Die Unterschiede, soweit ich 
nach der Beschreibung Richards’ (1928, p. 348) urteilen kann, sind 
folgende. Weibchen von P. guadricolor quadricolor: Tergit III stets 
rötlich behaart, Scutellum mit unbedeutenderer Beimischung gelber 
Haare. Männchen ebenfalls dunkler gefärbt: Scutellum mit geringerer 
Zahl gelber Haare, Tergit III schwarz, nur apikal schmal gelblichweiss 
oder gelblichrot. Richards (l. c., p. 350), dem Männchen dieser 
Unterart aus Gouv. Novgorod und Perm vorlagen, schreibt über sie 
Folgendes: «These males are rather similar to the typical Pyrenaean 


form, but the female appears to resemble that of globosus Eversm.» 
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Aber, wie oben angegeben, ist das vermutliche Weibchen von diesen 
Männchen auch sehr nahverwandt mit der pyrenäischen Form. Be- 
dauerlicherweise, habe ich kein Exemplar aus den Pyrenäen gehabt. 
Wenn auch mit der Zeit die volle Uebereinstimmung von ?. quadri- 
color quadricolor mit P. quadricolor rossicus nicht bewiesen werden 
wird, so muss jedenfalls die Tatsache ihrer äusserst nahen Verwand- 
schaft bemerkenswert erscheinen. Wenn P. quadricolor rossicus bei sei- 
ner voller Aenhlichkeit mit P. guadricolor quadricolor nur im Kauka- 
sus vorkäme, würde diese Tatsache nichts besonders erstaunliches 
vorstellen; die Tatsache aber, dass er auch bis zum Finnischen Meeres- 
busen und Altai verbreitet ist, spricht dafür, dass es keine reine Berg- 
form ist, wofür P. quadricolor quadricolor gehalten werden kann, 


sondern eine selbständige östliche am hellsten getärbte geographische 
Einheit. 


Var. redikorzevae nov. ¢. 


Wie subsp. rossicus, aber Tergite III und IV schön lebhaftgelb 
gefärbt. Gouv. Perm (Dorf Brusnjatskoë), S. 

Ich benenne diese schöne Form zu Ehren Frl. M. Redikorzev, 
die fiir mich eine ausgezeichnete Hummelsammlung vom Ural und 
von Transbaikalien zusammengebracht hat. 

Diese Form steht äusserlich dem der var. intercalaris Muell. 
(Q = P. quadricolor globosus Eversm.) nahe, welches unzweifelhaft 
zur subsp. globosus gehört und folglich durch ihre Unterartmerkmale 
leicht unterscheidbar ist. 

Subsp. globosus nimmt also folgendes Areal ein: Dänemark, Skan- 
dinavien, Finnland, Estland, Europäisches Russland bis zum Ural 
und süd-ostwärts bis Gouv. Saratov. Besonderes Interesse als Fundort 
dieser Form stellt Transkaukasus dar (?, Sammlung Morawitz’s); 
dieses Exemplar hat leider keine genaue Fundortsangabe und es liegen 
gewisse Gründe vor, die Richtigkeit der Etikette zu bezweifeln. 

Subsp. rossicus nimmt die Strecke vom Finnland bis Gouv. Oren- 
burg, Novo-Nikolaevsk und Altai ein und kommt auch im Kaukasus 
und Transkaukasien bis Armenien vor. Finnland, Nord- und Mittel- 
russland werden von beiden Unterarten eingenommen. Dies zwingt 


zur Vermutung, dass ein Teil davon mit der Färbung der subsp. 705s3- 
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cus eigentlich eine rossicus-ähnliche Varietät der subsp. globosus sein 
kann. Wenn dies bewiesen wird, so ist es müglich, dass ein Teil des 
Areals, welcher der subsp. rossicus zuerteilt ist (Weibchen von rossi- 
cus sind zur Zeit nur aus dem Kaukasus, Transkaukasien und Gouv. 
Vladimir bekannt) unter die ungeteilte Herrschaft der subsp. globosus 
entfallen muss; dies bezieht sich selbstverständlich vor allem auf Finn- 
land und Nordwest Russlands. 


P. (Fernaldaepsithyrus) meridionalis Richards. 


In den Sammlungen des Zoologischen Museums der Akademie der 
Wissenschaften Russlands befinden sich vier Exemplare Kriechbau- 
mer’s aus Chur (Schweiz), welche von ihm als P. globösus Eversm. 
bestimmt sind. Ein Weibchen mit der Etikette «v. I mihi» hat Ter- 
git III ohne schwarze Haare; drei Männchen sind mit folgenden drei 
Etiketten versehen: «v. 2 mihi», «v. 3 mihi» und «v. I-3 mihi». Das 
Exemplar mit der Etikette v. 3 ist nach der Färbung vollständig iden- 
tisch mit der Cotype von P. meridionalis, welche Herr Dr. T. Soot- 
Ryen (Tromsoe) mir liebenswürdigerweise zugesandt hatte. Ich besitze 
noch folgende Exemplare: Obersdorf, Algan, Bayern, 5 und Semme- 
ring, Oesterreich, S. 


P. (Fenaldaepsithyrus) ilavidus (Eversm C) 


Syn.: Bombus flavidus Eversmann, Bull. Soc. Nat. Mosc., xxv, 1852, I, 
p. 131, G.—B. flavidus Ev., Radoszkowsky, Horae Soc. Ent. Ross., 
v, 1868, p. 87, d.—Apathus lissonurus Thomson, Hymen. Scand., 11, 
1872, p. 49, n. 7, 9 .—Psithyrus quadricolor Lep. var. lutescens Pérez, 
Actes Soc. Linn. Bordeaux, xLīv, 1890, p. 23, d'.— 2. Sp. Skorikov, 
Horae Soc. Ent. Ross., XXXIX, 1910, p. 573, 0 .— P. lissonurus var. lutes- 
cens Pérez Richards, Trans. Ent. Soc. London, 1928, 1, pp. 356- 


387: de 
In der Sammlung Eversmann’s befinden sich zwei Coty pen die- 
ser Art aus Irkutsk, deren Besichtigung zeigte, dass es nichts anderes 
als Männchen von P. lissonurus (Thoms.) sind, welche etwas von der 
Beschreibung Thomson’s abweichen. Die Beschreibung Evers- 
mann’s lautet: «B. hirsutus, flavidus, fascia thoracis nigra, segmentis 
abdominis duobus ultimis fuscis.—Mas. Eadem magnitudinae, qua 


mas B. sylvarum. Caput nigro hirtum; pectus fusco aut nigro villosum; 
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pedes et venter flavescentihirti.—Fem. et neuter latent. Habitat in ter- 
ris transuralensis.» Die Färbung seiner Exemplare ist folgende: Ver- 
tex, Prothorax, Pleuren, Scutellum und Tergite IIV gelb, Tergit II 
hat bei einem Exemplar an den Seiten je ein kleines Büschel gelber 
Haare; Tergit V schwarz, Tergite VI-VII schwarz mit Beimischung 
roter Haare; Unterseite des Thorax schwarz, des Abdomens hell; 
Beine mit bedeutender Beimischung heller fuchsrötlicher Haare. 

Die Exemplare Eversmann’s entsprechen eigentlich genau der 
var. /utescens Pérez, von den Pyrenäen. Leider habe ich kein entspre- 
chendes Material von dort und kann darum die Richtigkeit der Ver- 
mutung Richards’ (1928, p. 357) über die Existenz einer besonderen 
pyrenäischen Rasse nicht bestätigen, aber die Tatsache des Vorkom- 
mens der var. /utescens in Finnland (l. c.) und ihre ziemlich weite Ver- 
breitung in Russland (siehe unten das Verzeichnis des Materials) spre- 
chen anscheinend dafür, dass in diesem Falle Beziehungen vorhanden 
sind, welche analog den Beziehungen zwischen P. guadricolor guadri- 
color und subsp. rossicus sind, und wir haben einstweilen keine genü- 
genden Gründe subsp. alpinum Richards als Synonym der forma 
typica in gegenwärtigen Sinne anzusehen, bevor ihre Weibchen unter- 
sucht sind. 

Die Weibchen aus Russland stimmen gänzlich mit der Beschrei- 
bung Thomson's überein und unterscheiden sich nicht von Exem- 
plaren aus Lappland, welche mir zur Verfügung standen, und nur die 
östlichen Exemplare zeichnen sich durch grössere Zahl gelber Haare 
aus. Finnland (Abak. sav.), Lapponia, Gouv. Archangelsk (Ustj-Tzilma; 
Dorf Krivoj Rutshej; Popova Guba; Popov Cholm; Kosaja Tzschelja; 
Ussa; Fluss Kolva; Nikiforova Tzschelja; Zweite Njadeita; gegenüber 
Niedzjel, Fluss Adjzva; Sabli), Olonetz (Limbuschi-Powenetz), Vjatka, 
Tobolsk (Jamal, Sopkai; Langioschskije Uerty am Obj; Fluss Agan 
bei Tromjugan), Enissej Gebiet (Fluss Chudosej gegenüber Fluss Tasa), 
Amur-Gebiet (Fluss Nora), 22 4 4,13 9 ©. 


Var. leucochrous nov. S. 


Wie forma typica, aber die gelbe Färbung überall durch weisse 
ersetzt; Tergit II seitlich ohne schwarze Haare. Küstengebiet (Nizhne- 


Pultza unweit Zimmermanovka), S. 
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Var. maculinotus nov. 9. 


Wie forma typica, aber die Binde zwischen den Flügeln schmal, 
an der Basis der Flügel stark durch Beimischung gelber Haare ver- 
wischt. Gouv. Tobolsk (Mündung des Flusses Obj; Vorgebirge Jam- 
Sale), ©. 


Var. alpium Richards, g. 


Tergit II in seiner ganzen Ausdehnung mit bedeutender Beimi- 
schung schwarzer Haare, gewöhnlich aber seitlich in Form von zwei 
kleinen Flecken; Tergit III in der Mitte oder seitlich mit unbedeuten- 
der Beimischung schwarzer Haare. Ein Exemplar der Rasse alrum 
aus Seiser Alpe, Italien, das von Richards liebenswürdigerweise zu- 
gesandt wurde, unterscheidet sich von russischen Exemplaren durch 
das Fehlen schwarzer Haare in der Mitte des Tergits III. Gouv. Ar- 
changelsk (Alexandrovsk; Ussa, am Fluss Synja; Fluss Zweite Nja- 
deita, Nebenfluss Adzjva, gegenüber Niedzjöl; Nikoforova Tschelja, 
Fluss Adzjva; Stolby, Bolshaja Synja), Tobolsk (Sopkai, Jamal), 16 g S. 


„Var. lissonurus (Thoms.) S. 


Ich kann nicht, Richards folgend, diese Mannchen als Vertreter 
einer besonderen Rasse betrachten. Die Mehrzahl der Exemplare, 
welche ich hierher rechne, unterscheidet sich von Thomson's Be- 
schreibung durch die Anwesenheit von hellen Wimpern am Rande des 
Tergits II und stellen: gewissermassen den Uebergang zur vorherge- 
henden Variation dar. Gouv. Archangelsk (Alexandrovsk; Nikiforova 
Tshelja, Fluss Adzjva), Olonetzk (Lumbushi-Povenetz), Tobolsk (Ob- 
dorsk; Sonkai, Jamal),7 SG. 


Subsp. frisoni nov. 2. 
Wie forma typica, aber Scutellum fast ganz schwarz, mit hellen 


Wimpern am Rande, zuweilen stark durch die Beimischung schwarzer 


Haare verdunkelt; Tergit IV in der Mitte mit bedeutender Beimi- 
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schung schwarzer Haare. Kamtshatka (Mündung des Flusses Ozernaja 
am Ostufer), Insel Karagiskij (Bucht Lozhnye Westi), 9 © ©. 

Ich benenne diese schöne Form zu Ehren des Herrn Dr. Th. H. Fri- 
son, des energischen Erforschers der Hummeln der Neuen Welt. 

Das allmählige Gelbwerden der Stammform in der Richtung nach 
Osten, welches bei sibirischen Exemplaren (4 und ©) den Höhe- 
punkt erreicht, und das Vorkommen dieser Art in Kamtschatka aus- 
schliesslich in oben beschriebener melanistischer Form zwingt mich 
sie als eine besondere Unterart zu betrachten. Hervorgehoben sei 
die äussere Aehnlichkeit dieser Form mit zahlreichen melanistischen 
Formen der Hummel Pratobombus lapponicus (L.), welche sich um 
subsp. karaginus Skor. und subsp. korjak Skor. gruppieren und nur 
aus Kamtschatka bekannt sind. Hier erleiden also sowohl Psztkyrus als 


auch sein vermutlicher Wirt gleiche Farbenveränderungen. 


P. (Fernaldaepsithyrus) norvegicus Sp.-Schn. 


Die geographische Verbreitung dieser Art in Russland ist von mir 
schon früher angeführt worden (Popov, 1927, 2, pp. 269-270). Ri- 
chards, 1928, pp. 358-359) führt P. norvegicus für Gouv. Petersburg 
und Novgorod an und macht eine Reihe wertvollen Angaben über die 
Verbreitung dieser Art in Westeuropa. Ich führe weiter unten neue mir 
bekannte Fundorte an. Beim Weibchen der forma typica ist Tergit I 
fast immer ganz gelb, ohne schwarze Haare in der Mitte, Tergit V zu- 
weilen mit Beimischung heller Haare an den Seiten. Schweiz (St. Mo- 
ritz; Montreaux), Finnland (Abak. Sav.),. Estland (Schmezke), Gouv. 
Archangelsk (Solovetzk; Sumskij Posad), Petersburg (Petersburg, Sa- 
blino, Aseja, Sarjskij Pogost, Tschtshepetz, Dorf Log, Lobanovo, 
Novye Krupeli, Lömosarj), Novgorod (Station Pomeranje), Pskov 
(St. Pytalovo), Jaroslavl (Berdizino, Gedenovo), Kostroma (Kostroma), 
Vjatka (Svetljakovskij Posad, Omutninskij Bezirk), Kaluga (Kaluga, 
Govardovo), Moskau (Petrovsko-Razumovskoje, Izmajlovo, St. Vnu- 
kovo), Vladimir (Alexandrov), Ivanovo-Voznesensk (Ivanovo- Vozne- 
sensk), Kazanj (Kazanj), Ufa (Usenj-Iljinskoe), Semipalatinsk- Gebiet 
(Semipalatinsk), Küstengebiet (Fluss Botshi, Sichota-Alin; Bucht Im- 
peratorskaja), Kamtshatka (See Mikeshino beim Dorf Kljutshevskoe), 
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Mongolien (von Kalgan bis Kuku-choto; Sützukte, s.-0. Kentej, n.-w. 
Urga), 39 d'd, 24 QQ. 

Laut der liebenswürdigen Mitteilung von P. Blüthgen sind in Ber- 
liner Museum Exemplare dieser Art aus folgenden Ortschaften vor- 
handen; Deutschland (Böhmischer Erzgebirge, Ilsenburg in Harz, 
Ehrenfriedersdorf und Swonitz in Sachs-Erzgebirge, Sellim am Ostsee) 
und Kamtschatka (Klutshi, ©). In der Sammlung von Dr. H. Hedicke 
befindet sich ein Weibchen aus Müggelbergen (bei Berlin am Müg- 
gelsee). | 


Var. pseudocitrinus Popov. ¢ 9. 


©. Wie forma typica, aber die weissen Haare des Abdomens 
durch schön weisse ersetzt. Küstengebiet (Fluss Botshi, Sichota-Alin; 
Bucht Imperatorskaja), 8 Jg, II 9 ©. 

Die Weibchen dieser Art sind in dem Sinne interessant, dass sie 
im Fernen Osten das analoge Gelbwerden der weissen Haare des 
Abdomens zeigen, welches für P. barbutellus richardsi konstatiert 


wurde. 


Var. muelleri nov. <j. 


Wie forma typica, aber Vertex ohne gelbe Haare; Prothorax mit 
unbedeutender Zahl dunkel schmutziggelber Haare, welche keine 
deutliche Binde bilden; Scutellum und Tergite I-V schwarz, Spitze der 
Tergite III und IV mit einem Saum schmutziggelber Haare. Harz (Il- 
senburg), «7 in der Sammlung des Herrn Senatspräsident H. Müller 
(Dresden), zu dessen Ehren diese melanistische Form benannt ist. Ein 
Männchen gleicher Färbung aus Niederlehme bei Königswusterhausen 
wird, laut liebenswurdiger Mitteilung Herrn Dr. P. Blüthgen, in der 


Sammlung des Berliner Zoologischen Museums aufbewahrt. 


P. (Fernaldaepsithyrus) skorikovi Popov. 


Nord Gadjsu (Dorf Van-zsi-zsjanj-Nin-fanj), ©. 

Binde zwischen den Flügeln etwas schmäler als beim typischen 
"Weibchen. Die Grösse etwas geringer, 15 mm. Die Aehnlichkeit die- 
ser Art mit P. flavidus (Eversm.) nach dem Hauptkiel der Mandibel, 
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welcher bei diesen beiden Arten nur bis zur Hälfte seiner Normallän- 
ge entwickelt ist, blieb unerwähnt. Indem P. skorikovi auch der Fār- 
bung nach dem P. flavidus sehr ähnlich ist, unterscheidet er sich von 
diesem durch eine Reihe von Merkmalen. 


P. (Fernaldaepsithyrus) gansuensis sp. n. 


g. Wangen kaum länger als breit, stark glänzend, zerstreut und 
mehr oder weniger gleichmässig punktiert, mit kaum bemerkbarer 
Vertiefung in der Mitte an der Basis. Occiput dichter punktiert als bei 





E 


D 


Fig. 26.— Psithyrus gansuensis sp. n., Y. Genitalien (A). Sternit VII (C) und VIII 
(B). Sagitta (D) vor der Seite. P. sylvestris (Lep.), Sagitta (Z). 


P. sylvestris. Scapus schwach glänzend, behaart; Antennenglied 3 fast 
ebenso gros wie das 5, das 4 halb so lang wie das 5; Metatarsus schmal, 
etwa viermal länger als breit. Schwarz; Vertex mit unbedeutender Bei: 
mischung schmutzig hellgelber Haare; eine schmale verwischte Binde 
des Prothorax, welche über die vorderen Stigmen greift, Rand des Scu- 
tellums und Tergit I schmutzig hellgelb. Tergit II schwarz; Tergite Ill 
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und IV schmutzig hellgelb mit schwarzen Härchen in der Mitte, auf 
Tergit IV, deren Zahl merklich grösser als auf Tergit III; Tergite V 
und VI schwarz, Tergit VI mit Beimischung fuchsrötlicher Haare an 
der Spitze; Tarsen fuchsrötlich behaart, Behaarung des Körpers lang 
und ungleichmässig. Länge 16 mm. Genitalien (Fig. 26, A), sehr ähnlich 
denjenigen von P. sylvestris. Squama fast quadratisch, gerundet; La- 
cinia gleichmässig breit; Basallappen der Volsella gut entwickelt, ge- 
rundet, leicht punktiert; Sagitta S -förmig gebogen, mit stark vorsprin- 
genden oberer Rippe, welche sich ihrem Innerrand entlang zieht 
(Fig. 26, D); ihr Köpfchen kurz, gerade, mit kaum bemerkbar einwärts 
ausgezogener Spitze und geradem Vorderrand, Mittelzahn spitz, mit 
stark ausgezogener Spitze und geradem Vorderrand (Fig. 26 D,). 
Sternit VII (Fig. 26, C) breit, fast quadratisch, mit schlankeren Basal- 
lappen, in der Mitte stark dreiteilig pigmentiert, mit musterartig aus- 
geschnittener mittlerer Querlinie, welche die stärker pigmentierte Ba- 
salhälfte von der Apikalhälfte abgrenzt: jederseits sind je vier asyme- 
trisch angeordnete lange Haare vorhanden. Sternit VIII (Fig. 26, B) 
schmal und sehr lang, mit geraden Seitenrändern und gerundeter 
Spitze, schwach rauchig und in der Mitte mit einem hellen Längsstreife 
versehen. Nord Ganj-su, See Kuku-Nor, von Ui-ju bis Choto, 15-16. 
VIII.1908, P. K. Kozlov, «4. 

Morphologisch mit P. sylvestris sehr nahe verwandt, aber Behaa- 
rung, Färbung, Einzelheiten im Bau der Wangen, Genitalien und 
Sternite VII und VIII zwingen mich, ihn als eine selbstständige Art zu 
betrachten. Von allen paläarktischen Vertretern der Untergattung 
Frernaldaepsithyrus unterscheidet sich diese Art gut durch ihre Sagitta, 
hauptsächlich durch deren unteren Zahn. Die Sagitta ist, wie bekannt, 
der am meisten konservativer Teil der Genitalien bei Hummeln und 
Schmarotzerhummeln, und die Tatsache, dass bei der neubeschriebe- 
nen Art die wichtigsten morphologischen Unterschiede eben in Verän- 
derungen dieser letzteren bestehen, zwingen zur Annahme, dass wir 
eine neue Art vor uns haben, wenn auch unzweifelhaft eine dem 
P. sylvestris nach allen übrigen Merkmalen ausserordentlich nahe ver- 
wandte, wie überhaupt allen übrigen Arten dieser Untergattung, de- 
ren Männchen äusserst schwer voneinander unterscheidbar sind. Sehr 
wahrscheinlich ist, dass diese Art sich als Synonym von P. skorikovi 


entpuppen wird. 
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